
» Anzeigen » 
— in der — 

„Abendpost“ 
—— haben eine — 

Ausgezeichnete Wirkung. 

1 Gent. 

Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preßz.) 

Inland. 
— 

Kniffe italienischer Polizeibehörden. 

Gineromantifhe®efdidte. 

Minneapolis, Min., 18. Dez. Am 
Anfang diefes Jahres betrieb Guido Al: 
varez, eim Staliener, ein Fruchtgejchäft 
in diefer Stadt, Gegen Mitte Mai er: 
hielt er plößlich ein Schriftftüf aus fei- 
ner Heimath, welches ihn nicht nur in 
die freudigite Aufregung verjeßte, fon: 
dern ihn aud dazu bewog, fchleunigjt 
wieder in feine Heimath abzureijen, 

Das Schriftitüdf enthielt, wie jpäter 
in Erfahrung gebracht wurde, die Be: 
anadigung des Alvarez, welcher in Nizza 
aus Eiferfuht einen Mord begangen 
hatte. Die Sache verhielt fich etwa fol: 
gendermaßen: Zu Nizza verweilte Furz 
vor der Flucht des Alvarez eine Opern: 
gejellichaft, deren Heldentenor, ein ges 
wifjer Baree, fterblic) in eine der Haupt: 
fängerinnen der Gefellichaft verliebt war. 
Auch Alvarez betete die Diva an, ein 
Streit entbrannte alsbald zwijchen ihm 
und dem Heldentenor um die Gunft der 
„Söttlihen“, und in einem Duell mit 
Stiletts verwundete Alvarez feinen Ne: 
benbuhler derartig, daß er bald darauf 
feinen Geift aufgab. Dann entfloh der 
heigblütige Italiener. 

Lebt hat es jich herausgeftellt, daf 
jenes Schriftjtüd nur ein Kniff der ite- 
lienifchen Behörden war, um den flüc): 
tigen Alvarez wieder in ihre Gewalt zu 
befommen. Bei feiner Anfunft in Nizza 
wurde der unglücliche Liebhaber nämlid) 
fofort verhaftet und in Gewahrfam ge= 
nommen. Noch halten fich Hier zwei 
fieilianifche eheimpoliziften auf, um 
zweien Zeugen jenes Duell nachzufpü- 
ren, welche von Vater des Alvarez mit 
Mitteln ausgeftattet wurden, um nad) 
Amerika zu entfliehen. Der eine diejer 
Zeugen jol bier in Minneapolis, der 
andere in Omaha, Neb., leben, Wie 
behauptet wird, fol Alvarez fi) unrecht- 
mäßiger Mittel bei dem Duell mit feinem 
Nebenbuhler bedient haben, und jene bei- 
den Zeugen follen dies beweifen Eönnen. 

Eijenbahnunfall. 

Gincinnati, D., 18. Dez. Der von 
Indianapolis Fommende Bafjagierzug 
No. 10 ftieß Teßte Nacht auf der Big 
Four-Eiſenbahn mit einem Yrachtzuge 
nahe McGoys Station, etwa fechszig 
Meilen von hier, zufammen. Gerüchte, 
daß etwa zwanzig Perjonen bei dem Zus 
fammenftoß um's Leben famen, freiften 
hier letßte Nacht, doch find diejelben bis- 
her nicht bejtätigt worden. Im biefigen 
Augmeifterbureau verweigert man jede 
Ausfunft über den Unfall, und grade 
dies bejtärft die Leute in dem Glauben, 
dat eine Anzahl Berfonen getödtet wur: 
den. 
Später: Die Gerüchte über den 

Tod von zwanzig Perſonen bei dem 
Eiſenbahnunglücke ſind vollkommen wi— 
derlegt worden. Niemand wurde verletzt. 
Die Lokomotiven beider Züge ſowie meh— 
rere Frachtwagen wurden zertrümmert. 
Die Maſchiniſten und Heizer der Zügen 
retteten ihr Leben durch einen Sprung 
von den betreffenden Maſchinen. 

Geſtorben. 

New PYork, 18. Dez. Dr. C. H. 
Nichols, der Superintendent des Irren— 
aſyls zu Bloomingdale, ſtarb Montag 
Nacht im Alter von 69 Jahren an einer 
Nierenkrankheit. 

Saratoga, 18. Dez. Oliver L. Bar— 
bour, der durch ſeine Zuſammenſtellung 
vonGerichtsentſcheidungen in weitenKrei— 
ſen ſich berühmt gemacht, ſtarb geſtern 
nach langem Krankenlager im Alter von 
79 Jahren. 

New York, 18. Dez. 
merer, ein befannter Kaufmann und 
früherer Präfident des hiefigep Lieder: 
franz=Bereins, verjchied geftern an einer 
Herzkrankheit. 

Verhängnißbolles Murmelſpiel. 

Birmingham, Ala., 18. Dez. Wäh— 
rend etwa ein Dutzend ſchwarzer Berg— 
leute in der Nähe von Brookſide Sonn— 
tag Nacht ſich am Murmelſpiele ver— 
gnügten, brach unter ihnen ein Streit 
aus und jeder von ihnen griff zu einer 
Waffe. Piſtolen und Meſſer wurden in 
der ausgiebigſten Weiſe gebraucht, und 
vier junge Neger wurden infolge deſſen 
auf furchtbare Weiſe zugerichtet. Die 
anderen Streithähne entflohen. 

Brandſtiftung. 

Rockland, Me., 18. Dez. Drei 
Kalköfen, ſowie etwa 250 Fuß Brücken— 
werk der Lime Rock-Eiſenbahn und ſieben 
Frachtwagen wurden heuie Morgen, 
etwa um drei Uhr, ein Raub der Flam— 
men. Rur felben Zeit geriet) aud) der 
Frachtbahnhof der Knox Lincoln⸗ 
Eiſenbahn in Brand, welcher jedoch bald 
unterdrückt wurde. Brandſtiftung wird 
vermuthet. Der Geſammtverluſt beträgt 
18,750, 

„Diebſicherer“ Geldſchrauk. 

Gllicottville, N. Y., 18. Dez. Ein: 
rcher drangen geftern in die Bank von 
Bllicottville ein und — die äußere 
Thür des „diebſicheren“ Geldſchrankes. 
An den Bemühungen, die innere Thür 

ſprengen, mußten jedoch alle ihre Ver— 
uche geſcheitert fein, denn heute Morgen 
wurde der Geldſchrank von den Bank— 
beamten auf der Vorderſeite liegend ge⸗ 
funden, die Innenthüre Br, 
wenn au Spuren von angemandter Ge: 
palt aufweiſend. (Ob die Ungeſchiclich⸗ 
teit der Diebe oder bie wirklich gute Her: 
felung des Geldfehranfes die Bank vor 
Verlu 
nicht. 

Ludwig Kael—⸗ 

) 

| häuptlings, 

f bewahrt hat, meldet die Depeſche Degala 

Vat. Hunt gehenkt. 

Paris, Ky., 18. Dez. Pat. Hunt, 
der Mörder des James Abnee, wurde 
heute Morgen im hieſigen Gefängnißhofe 
gehenkt. Zehn Minuten, nachdem der 
Mörder den Galgen betreten, war er eine 
Leiche. Hunt zeigte ſich kalt und gefaßt. 
Bis kurz vor ſeiner Hinrichtung hatte er 
ſtets ſeine Unſchuld betheuert, erſt nach 
dem letzten Beſuche ſeines Seelſorgers, 
und als ihm die Mittheilung gemacht 
wurde, daß ſein Weib, als des Mordes 
dringend verdächtig, im Gefängniß ge— 
halten werde, geſtand er ſein Verbre— 
chen ein. 

Das Wahlrecht der Reger. 

Richmond, Va., 18. Dez. In einer 
Verſammlung hervorragender Farbiger 
dieſes Staates wurde letzte Nacht be— 
ſchloſſen, eine Bittſchrift an den Con— 
greß zu ſenden des Inhaltes, ein Gene— 
ral-Wahlgeſetz zu paſſiren, durch welches 
das Recht der Neger zum Stimmen 
beſſer als bisher gewahrt würde, 

Angekommene Dampfer. 

New Hort: „Erin“, „London“ und 
„Arizona“ von Liverpool. 

Bremerhaven: „Werra“ 
York, 

QDueenstown: 
Hork. 

Glasgow: Circaffia von New Norf. 
Hamburg: NRugia von New York, 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. E., 18. Dez. Für 
Illinois: Schönes Wetter, dem Regen 
in den nördlichen Theilen vorangeht; 
fälter werdende: Winde, nordweitliche 
Winde am Donnerjtag. 
—— 

Ausland, 

von New 

Alasfa* von New — 

Aus Sanſibar. 

Emin außer aller Gefahr. 

Sanfibar, 18. Dez. Meitere Eins 
zelheiten über das Auflöjen der Bande 
Bujchiris ergeben, dak in dem Gefechte 
vor der Gefangennahme des Araber: 

die deutjchen Soldaten 
dreißig von den Anhängern Bujciris 
tödteten. Die Wajegas, welche jpäter 
Bufdiri in den Nunglen gefangen nah: 
men und ihn an Major Wipmann aus: 
lieferten, erhielten von diejem die auf 
den Kopf Bujcdiris ausgejeßte Beloh: 
nung von 10,000 Rupien. Vierund— 
zwanzig Stunden fpäter hatte Bujdiri 
zu leben aufgehört. 

Der franzöfiihe Erforjcher Trivier, 
welcher Afrifa von Leango nach dem Qui: 
limane-See durchfreuzte, ijt hier ange: 
fommen. Gr berichtet, daß die Portus 
giefen im Shire-Bezirfe eine außer: 
gewöhnliche Thätigfeit entfalten. 

Bei dem Gaftmahle, welches der bris 
tifche Generalfonjul Evan Smith Stanz: 
ley zu Ehren gab, pries diejer in bered: 
ten Worten den Werth der Dienite, 
welche ihm die Sanfibariten auf jeinem 
mühjeligen Marjche geleiftet. In edel: 
müthiger Weife jchrieb Stanley es nur 
der Ausdauer diejer Eingeborenen zu, 
dag die Erpedition ein jo glüdliches 
Ende genommen habe. Die Sanjibari: 
ten haben, fo jagt Stanley, mehr denn 
einmal dieMitglieder der Expedition vor 
dem Hungertode oder einem gleich jchrede 
lichen Ende bewahrt, jtets hätten fie fi) 
geweigert zu eljen, ehe die Europäer 
fich gefättigt hatten. 

Die Aerzte behaupten, daß min 
Pafcha außer aller Gefahr fei und erklä- 
ven, daß er binnen Kurzem jeine-Reije 
wird fortjegen Fönnen, 

Sanfibar, 18. Dez. Wie verlautet, 
werden Stanley, Emin Bajha und deren 
Begleiter fi am nädhjten Dienjtage auf 
der Yacht des Khediven nad Kairo einz 
ſchiffen. 

Zum Ausſtand der Londoner Gnsarbeiter. 

London, 18. Dez. Der Eifer und 
die Ihätigfeit der Polizeibehörden in 
ihren Bemühungen, den ausjtändigen 
Sasarbeitern eine Niederlage zu bereis 
ten, ift wohl zum größten Theil jcharfen 
und bejtimmten Anorönungen von Sei: 
ten des Kabinet3 zuzufchreiben, bei wel: 
hem während des großen Ausjtandes 
der Dodarbeiter zahlloje Klagen und 
Beichwerden über das gleichgiltige Ver: 
‚halten der Bolizei den Ausjchreitungen 
der aufrühreriihen Arbeiter gegenüber 
einliefen. Mitglieder des Kabinets fol: 
len die Aeuferung gethan haben, daß 
wenn man in Srland Gewalt anwende, 
um Aufruhr. und Willführ zu unter: 
drüden, fein Grund vorhanden jei, 
dafjelbe nicht auch in England zu thun. 
&3 ift Fein Zweifel vorhanden, daß hätte 
man den Gasarbeitern der „South Me: 
tropolitan Works“ gleiche Freiheiten er= 
laubt, wie damals den ausjtändigen 
Werftarbeitern, die Gasgefellichaft wohl 
nicht imftande gewefen wäre, fo fchnell 
und ohne weiteren Nubheftörungen neue 
Arbeiter zu erlangen, 

Der Prinz von Wales. 

London, 18. Dez. Die Gefundhei 
des Prinzen von Wales hat fid) feit fei- 
ner letten Reife nad) Eajton um ein Be: 
deutendes gebeſſert, wenigſtens ſcheint 
er äußerlich ein Bild vollkommener Ge: 
ſundheit zu ſein. Der Prinz lacht über 
die aͤufregenden Gerüchte, welche die 
Zeitungen fi) über feinen Gejundheits- 
zuftand zu verbreiten bemüßigt fanden 
und amüfirt fich „Aöniglich“ über die Ge: 
nauigfeit, mit welcher der Umfang fei- 
nes Franken Beines in den Blättern be- 
fhrieben wurde. 

Der Weitend-Klub-Standal. 

London, 18. Dez. Verhaftsbefehle 
find gegen den Agenten Newton, beiten 

ilfen Taylor fowie den Dolinetjher 
fen worden unter ber An- 

4 ⸗ er — 
gerry 

Chicago, Mittwoch, den 18. Sezember 1889. 
haben, um der Gerechtigkeit eine Nieder— 
lage zu bereiten. Wie verlautet, hat 
Newton Gelder aufgebracht, um Ham— 
mond, dem Verwalter jenes berüchtigten 
Hauſes in der Cavendiſh-Y-Straße, zur 
Flucht nach Amerika zu verhelfen. 

General „Bramarbas“ Anhänger.] 

Paris, 18. Dez. Die Boulangiſten 
haben beſchloſſen, eine Maſſendemonſtra— 
tion gegenüber der Giltigkeitserklä— 
rung der Wahl des Arbeiterkandidaten 
Joffrin von Seiten der Deputirtenkam— 
mer zu veranſtalten. Joffrin lief be— 
kanntlich bei den letzten Wahlen gegen 
den „General“ Boulanger in dem Mont— 
martre-Bezirke. Herr Naquet, deſſen 
Wahl als Boulangiſt ebenfalls von der 
Deputirtenkammer für ungültig erklärt 
wurde, iſt nach der Inſel Jerſey gereiſt, 
um ſich mit Boulanger über die Lage der 
Dinge zu berathen. 

Wilh. v. Gieſebrecht geſtorben. 

Berlin, 18. Dez. Wilhelm von Gieſe— 
brecht, der hervorragende deutſche Ge— 
ſchichtsſchreiber, iſt geſtorben. 

Gieſebrecht wurde am 5. März 1814 
in Berlin geboren. Im Jahre 1857 
wurde er zum Profeſſor der Geſchichte zu 
Königsberg ernannt. Als Sekretär der 
hiſtoriſchen Commiſſion in München im 
Jahre 1862 gab er den erſten Theil ſei— 
nes Werkes: „Geſchichte der deutſchen 
Kaiſerzeit“ heraus, dem in ſpäteren 
Jahren eine ganze Anzahl berühmter 
geſchichtlicher Werke folgte. 

Tagesereigniſſe. 

— 1500 Kohlengräber der Walſton— 
und Adrian-Gruben nahe Rocheſter, N. 
M., haben die Arbeit eingeſtellt. Sie 
verlangen Bezahlung für die Arbeit an 
Thonſchichten, die Beſteuerung eines je— 
den Arbeiters zum Beſten der Kohlen— 

gräbers-Union und eine Herabſetzung 

a In 

ihrer Wohnungsmiethe. 
— Der große Mahagonifchreibtifch im 

Kriegsminijterium zu Wajhington ge: 
vieth geitern Nacht auf bisher unaufge- 
Flärte Weile in Brand. ine große 
Menge amtlicher Papiere, welche auf 
demjelben lagen, wurden vernichtet, ehe 
der Nachtwächter das Feuer entdedte. 

— Die erjte Fehranjtalt Brooklyns, 
die „Adelphi Academy”, brannte gejtern 
nieder. Der Schaden wird auf etwa 
875,000 abgeichäßt. 
— Nahe Detroit, Mich., wurden drei 

Grubenarbeiter der Dsceola-Grube 
durch vorzeitige Erplofion einer Mine 
getödtet, 

— In Kohnstomn, Pa., platte 
geitern ein Dampffeijel der „Gambria 
ron Works“ und der Majchinift Hene: 
gan wurde dabei in jchreflicher Weije 
verbrannt und getddtet. 

— In Waſhington iſt J. F. Hart— 
ſhorn zum Nachfolger des flüchtigen E. 
C. Silcott zum Kaſſirer des „Sergeant— 
at-Arms“ ernannt worden. 

— In Salt Lake City, Utah, ſind 
von den Großgeſchworenen große Be— 
trügereien in der Stadtverwaltung 
aufgedeckt worden. In Folge deſſen 
wurde geſtern der Mayor der Stadt, 
Armſtrong, ſowie eine ganze An— 
zahl Aldermen verhaftet. Unter den 
Verhafteten, welche ſämmtlich „Heilige 
der letzten Tage“ ſind, befinden ſich auch 
mehrere Biſchöfe und Kirchenälteſte. Die 
Verhafteten wurden gegen Bürgſchaft 
von je $1500 bis zum Sonnabend, dem 
Tage der Berhandlung, auf freien Juß 
geſetzt. 

— Der Direktor der Kohlengruben 
im Saarbezirke in Deutſchland hat den 
ausſtändigen Kohlengräbern achtſtündige 
Arbeitszeit bewilligt, erklärt aber, daß 
er nur eben ſolchen Familien, von denen 
es bewieſen ſei, daß ſie mit den bisheri— 
gen Löhnen nicht ihren Lebensunterhalt 
beſtreiten konnten, mehr Lohn geben 
würde. Die Arbeiter ſind mit dieſen 
Bedingungen nicht zufrieden, und der 
Ausftand dauert fort. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daf 
der General: eldmarihall Moltke eben: 
falls durch die Grippe an'3 Bett gefeffelt 
war, fich aber bereit3 auf dem Wege der 
Befjerung befindet, 
— Der Ausitand der Buchdruder in 

Bern hat mit einer volljtändigen Nieder: 
lage für die Arbeiter geendet. 

— In Paris fährt die Deputirten- 
fammer inmer noch fort, die Wahl bou= 
Vangiftifcher Mitglieder für ungiltig zu 
erklären. tn Antrag, Boulanger und 
feine verbannten Genofjen zu begnadi- 
gen, wurde mit 338 gegen 61 Stimmen 
abgelehnt, 
— Louifa Eppner, die Farmerstoch: 

ter, welche vor Kurzem in Bafersville 
nahe St. Joe, Mo., den Julius Hoffer 
erichoß, ijt durch die Leichenbejchauer von 
aller Schuld freigefprochen worden, da 
es ſich herausgejtellt hat, daß Hoffer 
Fıl.Eppner nicht nur durch gemeinen Re⸗ 
densarten beleidigte, fondern auch einen 
verbrecherifchen Angriff auf fie machte. 

— In Riga in den Dftjeeprovinzen 
wurden gejtern, dem Faiferlidhen Ufaz ge= 
mäß, zum erjten Male: die Stadtrath3s 
verfammlungen in der ruffiichen, ftatt 
wie bisher in der deutjchen Sprade ge: 
führt. Der Bürgermeifter der Stadt, 
Dettingen, fowie drei Stadträthe vers 
ließen deshalb die VBerfammlung; auch 
der Stadtjhreiber legte fein Amt nieder, 
.— Bufciri, der räuberifhe Araber: 

bäuptling, ift, wie man auß.Sanfibar 
meldet, von den Deutfden, an die ihn 
die Ginwohner des Dorfed Mayailla 
ausgeliefert hatten, aufgehängt worben, 

— eine gr a r⸗ 
ſonen an der Grippe etkrankt. 

— Auß Brafilien bommt die Nach— 
richt, daß gerade in jenen Gegenden, wo 
die deutſche Bevölkerung überwiegend 
iſt, die Verkündigung der Republik gro— 
ßen Jubel hervorgerufen Dagegen 
verſichern braſilianiſche Paſſagiere, die 
kürzlich in Liſſabon eintrafen, daß in der 
Republik Rio Grande du Sol ſtarke 
Unzufriedenheit herrſche, und die Bewoh⸗ 
ner derſelben ſich eher geneigt zeigen, ſich 
der Republik Uruguagh anzuſchließen, 
als die der Ver. Staaten von Braſilien 
anzuerkennen. 

— Nahe Holyhead in England iſt die 
Barke „Tenby Caſtle“ untergegangen, 
und elf Perſonen ertranken dabei. 

— Der Gouverneur Mellette ſagt 
über die Nothſtände, welche in Dakota 
herrſchen: „Die Gerüchte über die Noth— 
ſtände ſind in manchen Theilen übertrie— 
ben, in anderen wieder leider nur zu 
wahr. Miner County im Süden und 
Faulk County im Norden leiden beſon— 
ders durch die anhaltende Dürre. Die 
Leute haben weder Nahrungsmittel noch 
Feuerungsmaterial, Kohlen insbeſon— 
dere, um ſich gegen die Kälte zu ſchützen, 
doch iſt die Noth ſchon durch Hilfe, welche 
raſch und reichlich geleiſtet wurde, we— 
ſentlich gelindert“. 

Lotalbericht. 
Weitere Urſachen. 

Warum das Polizei-Depar— 
tementorganifirt werden 

jollte, 

Die Langfingerznnft tritt immer freher auf. 

Dak Chicago von Dieben fozujagen 
überlaufen ijt, Fann man aus den vielen 
Berichten, die der Polizei aus allen 
Stadttheilen täglid) zugehen, deutlich 
erjehen. In den leßtpergangenen drei 
Wochen hat beionders die Weftjeite unter 
dem Treiben diefer Spikbuben zu Leiden 
gehabt und beinahe jedes Haus an der 
Wejtmadifon Straße, von der Ogden 
Avenue bis zur Robey Straße, ift von 
ihnen heimgefucht und in vielen Fällen 
ift ihnen eine beträchtliche Beute zuge: 
fallen, Shmudjahen, Geld und werth: 
volle Kleidungsjtüde wurden jtets von 
den Dieben bevorzugt; Auch auf der 
Cüdfeite find Einbrecher rührig bei der 
Arbeit und find die Herren Spitbuben 
in Bezug auf ihr DOperationsfeld gar 
nicht wählerijch; mit derjelben Frechheit 
rauben fie die Wohnung eines Geijtli- 
hen aus und ftehlen einem Straßenbahn: 
paffagier oder einem Fußgänger jein 
Portemonaie. 

Geſtern fingen die Poliziſten O'Brien 
und MeNeil von der 22. Straßen Sta: 
tion zwei wohlbekannte Spitzbuben und 
alte Zudthäusler — Arthur Fooley und 
Doe Brown. Diefe beiden Schurfen 
hatten jich die Pafjagtere der Archer Ave. 
und State Straßenbahn als Opfer ihrer 
Näubereieu auserforen und arbeiteten 
fpeziell an den Bunften, wo die Pafja: 
giere die Wagen zu wehjeln genöthigt 
find. Die Klagen über Diebitähle an 
diefen Orten waren i 
Lieutenant Hayes dorth zwei Poliziſten 
aufjtellte. Der geiteige Fang ift diefer 
Mafregel zuzufchreibgn. Heute früh 
kurz nad 1 Uhr erzwargen Diebe fich den 
Eingang in das Gefhäft von 2. B. Nel: 
fon, 1534 State Stinfe und machten 
fih mit einer Beute voh Meffern, Rafir: 
mefjern, Schildpattportemonaies und an: 
deren Artikeln im Werte von etwa $75 
davon. Ferner wurde heute früh mehrere 
werthvolle Pelzfachen Jaus einer Woh: 
nung an Bart Now geftohlen. 

Auf der Weitfeite verhaftete Polizift 
Dillon geitern Abend: einen Burjchen, 
dem wahrjcheinlich eing größere Zahl der 
dort verübten Einbrüche zuzuschreiben ift. 

Ein alter erfahrener Bolizift hat fi) 
darüber ausgefprochen, daß es wünſchens⸗ 
wert) jei, wenn mehr Poliziften in ein: 
facher Bürgerkleidung angeitellt würden, 
um unter den Spigbuben einmal gründ: 
lih aufzuräumen. Die‘ Knüppelihwin= 
ger, die ihren glänzehden Stern jtol; 
zur Schau tragen, würden zu leicht von 
den Gejeßesübertretern erkannt. Biel: 
leiht wird das Polizeimejen einmal 
gründlich reorganiſirt. 
— 

Die Stadt mu Schadenerfak 
zahlen. 

Richter Altgeld erwirkt ein 
Urtheil für 815,000 

gegen ſie. 

Warren Springer verlangt 8200,000, 

Die Kleinigfeit von 8200,000 ver: 
langt Warren Springer als Schaden: 
erjag von der Stadt. Um diefe Summe 
follen nämlich feiner Angabe nad) die 
ihm gehörenden Gebäude 195, 197, 
205, 211, 213, 215 ind 217 ©. Canal 
Sir. durch Hebung des Straßenniveaus 
bei Anlegung des Jaffon Str. Viadufts 
gejhädigt worden fein, Der Fall jehwebt 
in Richter Tuthills Gericht. . 

Aus gleihem Grunde hatte befannt- 
ih Nichter Altgeld, der Befiter der 
Gebäude 222-228 Märfet Str., eine 
Schadenerfatflage gegen die Stadt ein: 
geleitet und er befam heute von einer 
Jury 815,000 Schabanerfaß zugeipro: 
hen. Der gegenwärtige Prozeß war 
der zweite in felber Sade. Der erite 
wurde im Juni 1898 verhandelt, zu 
welcher Zeit der Ricgter ein Urtheil filr 
826,494 erhielt. . 

Bleibt abzuwarten. ı 
ie . :. 

| geihworenen das 

v wäre jie unter ber 
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Der Heuchler Eulver. 
Er War 08, der die Ubgabe eines 

gerechteren Urtheils hinderte. 

Sein auffallendes Beneh— 
menim Geſchworenen— 

Zimmer. 

Er macht heute dem Staatsanwalt ſeine 
Aufwertung. 

Unzweifelhaft fejt jteht e3 nunmehr, ’ 
daß der Temperenzler Kohn Eulver das 
Ihwarze Schaf unter den zwölf Ge: 
Ihmworenen im Cronin-Prozeß gewejen. 

Staatsanwalt Longeneder beichied 
gejtern einen der berühmten „zwölf qu= 
ten und getveuen Männer“ zu fich umd 
ließ jih von demielben Alles, was im 
Sury: Zimmer vorgegangen, erzählen. 
Demnah hat Gulver jhon vom erjten 
Tage an ich höchit jonderbar benommen, 
indem er gleih von Anfang feinen Mit: 

gottloje Cigarren— 
rauchen abgewöhnen wollte; lachte man 
ihn dann aus, jo vertiefte er fich im feine 
Bibel. 

Gulver war der Entdeder der famojen 
dee, daß die Vertheidiger des Staates 
und ihre Zeugen eine Mordverſchwö— 
rung gegen die fünf „unfchuldig“ Ange: 
Hagten ins Werk gejeßt. Cr juchte 
unter Seufzen und Augenverdrehen über 
die Schlechtigfeit der Welt den übrigen 
elf die Meberzeugung beizubringen, daß 
Frau T, T. Conklin, Dr. Gronins Wir: 
thin, einen Meineid gejchworen, ev gluubte 
nicht, daß Bourfe die Carlion Cottage 
gemiethet, die Carlſons alle waren ihm 
ofienbare Lügner, der Expreßmann 
Martenjen hatte Bourfe niemals geje: 
hen, Frau Hoertel wußte nicht, wie man's 
überhaupt anfange, die Wahrheit zu 
reden, ıc., in infinitum. 

Kunze jollte von den meiften der Ge- 
Ihworenen in freiheit gejeßt werden. 
Gulver aber wollte ihn ebenfo wie die 
eigentlichen Mörder (ihmadhvoll!) mit 
vierzehn Jahren Zuchthaus beitrafen. 
Beggs jollte unter allen Umständen frei 
gejeßt werden, wogegen ihn andere für 
jhuldiger als D’Sullivan erklärten. 
Gulvers Mitgefhmworene hätten fich 
glüklich,daf fie wenigitens das befannte, 
wenn aud) noch fo unbefriedigende Ber: 
dikt ſchließlich durchgebracht. 

Herr Bryan, einer der Geſchworenen 
im Cronin-Prozeß, hatte heute Vormit— 
tag eine lange Unterredung mit dem 
Staatsanwalt Longenecker, während wel— 
cher die beiden Herren den ganzen Ver— 
lauf des berühmten Prozeſſes und die 
Stellung der Jury zu demſelben noch 
einmal durchgingen. Wie vorſtehend 
bemerkt, iſt Herr Bryan bereits der zweite 
Geſchworene, der ſich mit dem Staats: 
anwalt zuſammen dieſer Mühe unter— 
zogen. 

Den Berichterſtattern gegenüber, 
welche ihn beim Herauskommen mit 
allerlei Fragen beſtürmten, verhielt ſich 
Herr Bryan äußerſt zugeknöpft, doch 
ſtellte er die ſonſtwie über Culvers Ver— 
halten im Prozeſſe gemachten Ausſagen 
keineswegs in Abrede. 

Davon, daß man den frommen Ge— 
ſchworenen thätlich angegriffen, freilich 
wollte er nichts wiſſen, obwohl man 
allerdings mehrmals ſich einer heftigen 
Sprache bediente. Culvers, wie Herr 
Bryan ſich mit einem verächtlichen Lä— 
cheln ausdrückte, „profeſſionelle religiöſe 
Gefühle“ habe man ſtets nach Kräften 
geſchont und beim Rauchen ſeinetwegen 
ſogar immer die Fenſter aufgemacht. 
Nur ein einziger Geſchworener habe auf 
ſtrengen Befehl ſeines Arztes Morgens 
und Abends im Juryzimmer eine kleine 
„Herzſtärkung“ kräftiger Natur zu ſich 
genommen. 

Der Heuchler Culver hatte ſelbſt die 
Unverſchämtheit, heute dem Staatsan— 
walt Longenecker ſeine Aufwartung zu 
machen, wurde aber von dieſem ſehr 
kühl empfangen, und nachdem er bittere 
Vorwürfe für ſein Betragen erhalten, 
ohne Umſtände hinauscomplimentirt. 
— — ——— 

Sie heißt Lottie Henſhand. 

Der Name der jungen Dame, die ſich 
geſtern Abend, wie wir an anderer Stelle 
berichten, in Race Bros. Reſtauration 
zu vergiften ſuchte, iſt Lottie Henſhand. 
Weitere Auskunft hat ſie den Angeſtellten 
des Countyhoſpitals noch nicht gegeben. 
Als Grund ihrer That führte ſie 
wiederholt die Untreue ihres „Johnnie“ 
an, den Namen ihres Liebhabers will ſie 
jedach nicht nennen. Lottie iſt bereits 
aus dem Hoſpital entlaſſen. 

Ein junger elegant gekleideter Mann 
fragte kurz darauf nach dem jungen 
Mädchen, derſelbe nannte aber ſeinen 
Namen nicht, ſo daß die Sache noch 
immer etwas geheimnißvoll erſcheint. 

ne — 

Auf zwei Jahre unſchädlich ge— 
macht. 

EinweiblicherStraßenräuber 
nach Joliet geſchickt. 

Della Mahoney, das ſchöne und kraft— 
volle Mitglied der Mollie Mott Bande, 
welche zwei Termine im Zuchthauſe ab— 
geſeſſen hatte, und in der erſten Hälfte 
des Septiember, kurz nachdem fie aus 
Joliet entlaſſen war, den Farmer Ben— 
jamin Spenger aus Blue Island an der 
State — und Harmon Gourt anz 
bielt und um 827 beraubte, befannte fi 
in Richter Grinnelld Gericht des Diebs 
ftabs fchuldig und erhielt zwei Jahre zu= 

diktirt. 
Sie war damit ſehr zufrieden, denn 

ware ſie des Raubes angeklagt geweſen, 
Din be 

Die‘ 

„Abendpost“ | 
— ift das — 

Berhreitelle deutsche Blatt 
des Weſtens. 

ET 

jtattliches Srauenzimmer von fech3 Fuß 
Höhe und nahezu 200 Pfund Gewicht 
und imponirte den im Öerichtsfaal an: 
wenjenden Advofaten durch ihre jtattlidhe | 
Figur und ihre Schönheit. 

—— 2°: ——— 

Der Prozeh gegen Nordrant, 

Beginn der Schlufreden, 

Eine Entigridung nodh heute zu erivarten. 

Später als vorher beitimmt nahm 
heute vor den riedensrichter Wheeler 
der Prozeß der beiden angeblichen Anar: 
hiften Menzer und Zijterer gegen die 
Geheimpoliziiten Nordrum und Harvey 
jeinen Anfang. Seine friedensrichter: 
liche Hoheit jchien’s nicht gar befonders 
eilig zu haben und nahm erit fait eine 
Stunde nad der bejtimmten Zeit ihren 

ihren Advofaten erjt unverichämt jpät 
erichienen. 
Kläger mit ihren Zeugen und zahlreichen 
Freunden jchon frühzeitig zur Stelle. 

Als die Verhandlungen fodann fünf 
Minuten vor zehn Uhr endlih ihren 
Anfang nahmen, wurde als erfter Zeuge 
für die Vertheidigung der Geheimpolizift 
Kohn MeDonald vow der Gentraljtation 
für die Angeflagten aufgerufen und troß 
Icheinbarer Unzuläfligfeit gegen die hef- 
tigen Protefte der Advokaten der Anz 
fage zugelafien. Zeuge exflärte, 
daß er den Angeklagten Nordrum am 15. 
November mit blauemAuge und verlegter 
Hand gejehen habe,auch am Samitag da: 
rauf, als er den Beamten abermals ge: 
jehen, habe er jeine Hand noch entjtellt 
gefehen. Diefes LZeugniß wurde von 
einer ganzen Reihe weiterer Bolizijten 
bejtätigt und follte natürlich darthun, 
dak Nordrum unmöglich jo wild um fich 

nod 3. B. am 18. Nov. Abends um 7 
Uhr, kurz vor der Eröffnung der Ver: 
fammlung in der ThaliasHalle jo zuge: 
richtet war. 

Ein Zeuge Namens Kohn Dalton, 
ein YJuhrmanı und genauer Bekannter 
Nordrums, fagte ferner noch aus, daß 
er den ganzen Weg von der Thalia Halle 
an bis nad) der Polizeijtation Nordrum 
mit jeinem Gefangenen gefolgt; Diefer fei 
ungeberdig gewejen, doc habe ihn Nord: 
rum nicht geichlagen, woregen er, Dal- 
ton, dem Beamten „etwas behilflich ge: 
wejen“. Dem Dalton felber übrigens 
wurde, jowie er den Zeugenjtand verlaj: 
jen, ein Berhaftäbefehl-präfentirt. 

Hierauf begann der erfte der Advofas 
fen der DVertheidiger, feine Schlufrede, 
bei welcher er im höchft gewandter Weife 
verfuhr und unter Anderem die Anfrage 
jtellte, wie es Nordrum denn möglich ge: 
wejen fei, mit feiner Hand, die jo fchwer 
verleßt gewejen, daß er fie nicht hätte 
Schließen Fönnen, in der Verfammlung 
am 18, November jo Fräftig mit dem 
Revolver herumzufuchteln, 

Fernerhin fragte er, warum Nordrum 
weiter bei dem am 19. November im 
Polizei-Gericht der Harrifon Str. ftatt: 
gehabten Verfahren nicht feine fo fchwer 
verlegte Hand dem Richter gezeigt habe. 
Das jei ganz einfach deswegen nicht ge: 
fchehen, weil die Hand gar nicht verlegt 
gewejen jei, jodaß er den Menzer natürs 
lid) mit derjelben blutig jhlug. Er 
habe ja jelber zugegeben, daß er ihn 
„einmal geichlagen haben möge. “ 
Nahdem der Anwalt der Kläger ge: 

endet, juchte der eine Anwalt Nordrums 
ihn dadurdh weiß zu wajchen, daß er 
darauf hinwies, wie Nordrum einer ganz 
zen Halle vol Menjchen gegenüber feine 
Gefangenen unmöglich habe mit Glacce: 
handichuhen traftiren können. 

Die beiderfeitigen Advofaten nahmen 
mit ihren Reden übrigens foviel Zeit in 
Anfprudh, daß die Verhandlungen furz 
vor ein Uhr bis zwei Uhr vertagt werden 
mußten. ine Entjheidung jteht nod) 
heute zu erwarten. 

— — 

Wiederum ein großer Bankerott. 

Die Meade und Van Bokke— 
len Co. fallirt mit 

$275,000, 

Die Kommiffionshändlerfirma Meade, 
Dan Bofkelen Co. in 46 Midigan 
Ave. jtellte heute ihre Zahlungen ein. 
Die Berbindlichkeiten belaufen jich auf 
$250,000 bis $275,000, die Beitände 
find um vieles geringer. Grund für 
das Fallifement war ein geitern von 
Naomi Ban Boffelen erwirkter Zah: 
lungsbefehl über 836,291.72. 

Hilfsiheriff Groß legte heute früh 
Beichlag auf das ganze Waarenlager in 
dem vierjtödigen Gebäude. Um 10 Uhr 
meldete die Erfte National Bank eine 
Forderung von $12,540 an, es ift aber 
unwahricheinlih ob die Beitände groß 
genug find, um auch diefe Forderung zu 
bezahlen. Der Banferott Fam nicht un= 
erwartet, denn das Geichäft hatte unter 
Yu großer Concurrenz zu leiden, 

Die bedeutenditen Gläubiger derfirma 
find die Erite Nationalbank von Chi: 
cago mit $115,000, Frau Naomi Fair. 
hild $56,291, die Banf von Ealifor: 
nien 825,000 und ein Buffalver Haus 
820,000, außerdem find eine größere 
Anzahl Eleinerer Gläubiger vorhanden, 
Der Borrath von Waaren beträgt jeden- 
fall3 nicht über 820,000. E38 wurde 
davon geſprochen, daß noch Beſtände in 
Er von Grundeigenthum vorhanden 
nd, doch ijt nicht3 Bejtimmtes darüber 

verlautet. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Abendpoit‘‘, 
fowie in Der Office, 92 Fünfte 
Avenue, 

Demgegenüber waren die | 

mn 

No. 92. 
———— — — 

IN das auch Wahffreifeil? 
Wie fie in den Stod Yards geübt 

wird. 

Was einem Arbeiter pafs 
firte, der ftimmen wollte, 

Eine Unterjuchung der Behörden am Plaße, 

Von einem unferer Peer ging ung 
gejtern folgender Brief zu: 

„Sechrte Redaktion! 
„ALS ein eifviger Lejer Ihrer Zeitung 

muß ich Sie wirklich bewundern, wie 
Sie immer den Nagel auf den Kopf 
treffen, wie 5. B. in dem Artifel „Chis 
cago als Weltjtadt“. Wie wäre es mit 
einem Artikel über die freie Wahl eines 
Arbeiter in diefer Weltjtadt? IK 

Stund n | Faım darüber etwas erzählen und wende 
Sig ein, während die Angeklagten mit | mich an Sie mit der Bitte, cS zu veröf: 

fentlihen, wenn Sie es für geeignet als 
ten. ch arbeitete bis jebt in dem Häus 
te-Departement des Swift’schen Schladts 
haujes, und da ich am legten Donners 
jtag vor 7 Uhr meine Stimme nicht abs 

| geben Eonnte, bat id am Mittag den 
| Yormann um die Erlaubnif, weggehen 
und meine Pflicht al8 Wähler erfüllen 
zu fünnen. Die Erlaubnig dazu wurde 
mir verweigert und e8 wurde mir anges 
deutet, wenn -ich dennoch gehen würde, 
müßte ih auch die Folgen tragen. 
Da ich aber dennoch wegging, um meis 
ner Bürgerpflicht nachzufommen, wurde 
mir am nächiten Morgen feine Arbeltss 
marfe verabfolgt, ich wurde zu dem Sus 
perintendenten gefchidt, der mir mits 
theilte, daR ich entlaffen jfei und daß es 
jedem ebenjo gehen würde, welcher wähs 
len ging. 

Ich muß hier bemerken, daß die Ar: N 

t \ | beit nicht drängte und daf wir einfchließs 
geichlogen haben Fönne, wie Menzer und 

.- * 5 m I 

Zifterer behauptet, während feine Hand | 
lich des Donnerjtags erit 25 Stunden 
in diefer ganzen Woche gearbeitet hatten. 
Die anderen Arbeiter, denen die Er: 
laubniß zum Wahlplatze zu gejın, ebens 
falls verweigert wurde, murrten zwar, 
ſie ließen ſich jedoch zurückhalten, da ſie 
ihre Brodſtelle nicht verlieren wollten. 
Es iſt wirklich ſchön mit der freien 
Wahl, im Süden hält man die unange— 
nehmen Wähler mit der Peitſche und dem 
Revolver vom Wahlplatze zurück, und 
hier bei uns ſperrt man ſie in Fabriken 
ein. 

Nach meiner Anſicht war es die Angſt, 
wir würden gegen ihr Ticket ſtimmen, 
deshalb hielten ſie uns zurück und ich 
war heute Morgen ein Opfer ihrer 
Wuth, da ſie mit ihrem Coy an der 
Spitze glücklich durchgefallen ſind. 

„Wenn Sie aus dieſen Mittheilungen 
einen Artikel machen können, ſo ſollte es 
mich ſehr freuen. Der Ihre „Rudolph 
Rahn, 3721 Bloom Str.“ 

Einer unſerer Berichterſtatter begab 
ſich geſtern nach den Stockyards, um an 

Ort und Stelle Erkundigungen darüber 
anzuſtellen, ob der Schreiber obiger 
Zeilen nicht vielleicht doch übertrieben 
hätte. Der Berichterſtatter konnte den 
Superintendenten, des Häute-Departe— 
ments, William Hill mit Namen, ſelbſt 
ſprechen und erfuhr aus deſſen Munde 
die Beſtätigung des oben Geſagten. 
Herr Hill verſuchte zwar, die Entlaſſung 
des Rudolph Rahn als eine bloße Folge 
des Ungehorſams hinzuſtellen, es machte 
aber durchaus den Eindruck, als ob die— 
ſes Verfahren nichts anderes als eine 
Strafe dafür war, daß der Mann zum 
Stimmkaſten gegangen war. Die Ar— 
beiter wurden in der That zurückgehalten 
und die Wahlfreiheit hat durch dieſe Ge— 
ſchichte einen Schlag ins Geſicht erhal—⸗ 
ten, Die Sache iſt wohl mit dieſer 
Mittheilung noch nicht abgeſchloſſen und 
werden die Schuldigen hoffentlich zur 
Rechenſchaft gezogen werden. 

— — 

Der unermüdliche Fizette. 

beſchwert ſich abermals 
und bekommmt wieder 

Unrecht. 
Zum zwanzigiten Male ungefähr ftans 

den heute Vormittag das tapfere Schneis 

Er 

| derlein izette und jeine befjere Hälfte, 
ftreitend und jedes von ihnen nad) feinem 
Beiftand lamentirend,' vor dem Richter 
Tuley. Beide hatten natürlich ihre Ads 
vofaten bei fich. 

Die legte Bejchwerde Fizettes war 
| die, daß feine Fran fich-des ihm gebores 
nen Kindes nur fchleht annehme und 
dafjelbe gelegentlich einer in der Gentrals 
Mufifhalle abgehaltenen „Schönheitss 
Ausjtellung“ mehrmals auf das Graus 
jamjte in’3 Gejicht geichlagen habe, 

Am Fommenden Sonntag, ala er im 
Einklang mit der ihm gewordenen rich 
terlihen Grlaubniß in ihr 3219 Forreft 
Ave, gelegenes Haus gegangen fei, um 
fein „Baby“ zu befuchen, habe ihm die 
berzloje Mutter dafjelbe fchon nach fieben 
furzen Minuten wieder entriffen und 
babe dajjelbe mit großer Gewalt unb 
unter der Bemerkung, fie wünjchte, daß 
das Kind todt ſei, auf das Beit gewor⸗ 
fen. Dies zeige, daß ſeine Frau nicht 
die richtige Perſon dazu ſei, das Kind zu 
erziehen. 

Frau Fizette erzählte den Fall natürs 
li) ganz anders und der durch die ewigen 
Nörgeleien Fizettes auf's Aeuferfte er; 
boßte Richter erklärte wüthend: „Dex 
Kind verbleibt bei der Mutter und das 
mit abgemadht!* 
‚Ale Welt ift gefpannt, wann Fizette 

mit einer neuen Beſchwerde vor Gericht 
erſcheinen wird. 

— ⸗ —— ⸗ 

* Emil Werner wurde heite 
Grund feines Habeas —— 
von Richter Collins entlafjen, weil bers 
Ib überzeugt 

Sinti nit im Sende —— 
d zu unterſtũthen. 

— 

* 
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Mittwoch, den 18. Dezember 1889. 

Geftändniffe einer Thönen Secle 
fönnte man die nachfolgenden Bemer: 
tungen der „Chicago Tribune*“ nennen: 
„Wenn die Jury im GroninsProzefje fich 
für den Galgen entjchieden hätte, fo 
wäre ihr Beichluß vor dem Obergerichte 
mit. mehr Eifer angefochten worden, als 
jest an den Tag gelegt werden wird. 
"Selbjtveritändlih ijt die Behauptung 
der Vertheidiger, dat das Protokoll von 
Srrthbümern wimmelt, nicht unbe: 
dingt zu glauben, ebenjo wenig wie die 
der Stantsanwaltichaft, daß es gar feine 
enthält. Höchſt wahrſcheinlich find 
einige Irrthümer mituntergelaufen, 
gerade genug, um einem überaus 
„technischen“ Gerichtshof in feinen eiges 
nen Augen das Recht zu geben, einen 
neuen PBrozef anzuordnen und 
den Leuten eine neue Chance für ihr 
Leben zu gewähren. Dies gefhah 
niht im $alleder Anardijiten, 
denn bei diefer Gelegenheit fchlugen die 
Richter einige der Kuiffe und Pfiffe in 
den Wind, deren fie oder ihre VBorgän: 
ger fich zu Nuß und Jrommen der Ber: 
brecher bedient hatten. Doc jene Ent: 
Scheidung war unbewußter Weife beein: 
flußt durh den Drud der 
öffentlihen Meinung. Ein io 
ftarfes Gefühl ift gegenwärtig 
niht vorhanden, und es ilt des- 
halb höchit wahrjcheinlich, daß das Ober: 
geriht einen neuen Prozeß be= 
mwilligt hätte, wenn Coughlin und 
die Anderen zum Tode verurtheilt worz 
den wären. * 

Hier wird aljo ganz ruhig und ge= 
müthlic) auseinandergeiekt, daß das 
Staats-Obergericht von Jllinois, wenn 
es fich an die von ihm jelbjt gejchaffe: 
nen Präzedenzfälle gehalten hätte, das 
Urtheil gegen die Anarchiften nicht hätte 
betätigen fönnen, Weiter wird ange: 
deutet, daß der höchite Gerichtshof einge: 
[hüchtert war dur) das Gejchrei der 
Ehicagoer Zeitungen (öffentliche Meiz 
nung) und es nicht wagte, feiner eigent: 
lichen Ueberzeugung Ausdrudf zu geben. 
Und zulett — wie immer, 
fommt das DBeite zuleßt, 
erklärt das Organ der irijchzamerifani= 
[her Wohlanftändigfeit, daß diejelbe 
„öffentliche Meinung“ bei Weitem nicht 
fo jehr nad dem Blute eirifcher Meus 
chelmörder verlangt, als nad) dem deut- 
[hen Fanatifer. Der muthmaßlich in— 
diveft geiltige Urhebeg 2ines Verbrechens 

— 
muß unter allen Um n an den Gal: 
gen wandern, werk. Deutfcher ift. 
Dagegen genügt für den nachweislich di: 
reften Verüber eines fcheußlichen Mor: 
des das Zuchthaus, wenn er den Vorzug 
hat, in Srland geboren zu fein! = 

Bis jest find aus dem Chicagoer Po: 
lizeiverbande drei Poliziften entlafien 
worden, von denen zwei fi ohne Scheu 
auf die Eeite der angeflagten Verbrecher 
gejtellt und fie duch Meeineid zu vetten 
verfucht hatten. Der Mayor und der 
Polizeihef jelber bejtreiten nicht, daß 
nod) Dußende von irischen Boliziften im 
Dienfte find, die entweder ebenfalls zu 

dem mörderiſchen Clan-na-Gael gehören 
oder wenigſtens mit den „Befreiern“ und 
ähnlichem Geſindel ſympathiſiren. Sie 
verſprechen, daß alle dieſe Kerle werden 
fortgejagt werden, aber wenn die 
Entlafjung überhaupt erfolgt, fo wird 
nan ficherlich mit der größten Schonung 
und Vorficht zu Werfe gehen. Wie ganz 
ander wäre man nad) dem Attentate 
auf dem Heumarft gegen deutfche Anars 
Hiften im Polizeicorps vorgegangen, 
wenn e3 jolche überhaupt gegeben hätte! 
Die Werthſchätzung des Irländers in 
Amerika ſteht im umgekehrten Verhält— 
niß zu ſeinem Werthe. 

In Oſtafrika führt Deutſchlaud, 
ſo viel man weiß, einen ganz regelrechten 
Eroberungskrieg gegen die ſogenannten 
Araber. Es wird allerdings immer von 
einem „Aufſtande“ geſprochen, aber doch 
nur unter der Vorausſetzung, daß ſchon 
die bloße Flaggenhiſſerei die Bewohner 
eines Landes zu Unterthanen desjenigen 
Staates macht, der die Flagge aufhiſſen 
läßt. Denn von einer formellen Aner— 
kennung der deutſchen Oberhoheit durch 
die Eingeborenen hat man nie etwas ge— 
oͤrt, und folglich kann die gewaltſame 
uflehnung gegen dieſelbe nicht als 

Empörung betrachtet werden. Daher 
muß die Nachricht befremden, daß der 
kühne und tapfere Häuptling Buſchiri, 
der den Deutſchen durch Verrath in die 
Hände fiel, von ihnen gehängt worden 
iſt. Hoffentlich beſtätigt ſich das nicht, 
denn es wäre für Deutſchland keine Ehre, 
wenn es einen Kriegsgefangenen, einen 
Feind, der ſein Vaterland gegen fremde 
Eindringlinge vertheidigte, mit einem 
ſchimpflichen Tode beſtraft hätte. Von 
ſeinem Standpunkte aus handelte Bu— 
ja ebenjo patrietiich, wie die Helden 
er deutſchen Freiheitskriege, die ſich 
egen die „Segnungen“ der franzöſiſchen 

Herrſchaft mit dem Schwerte auflehnten. 
Die Deutſchen, denen er durch fein Feld: 
herrngeſchick viel zu ſchaffen machte, wer— 
den ihn gehaßt, können ihn aber ſicherlich 
nicht verachtet haben. Es würde gerade 
im deutſchen Reiche durchaus gemißbilligt 
werden, wenn Major Wißmann ſeinen 

fährlichen Gegner wirklich hätte am 
— enden laſſen, denn der Deutſche 
ehrt an anderen Nationen die Eigen: 
jhaften, auf die cr felber ftolz ift. 

Ein neuer Auslicherungsdvpertrag 

wijchen England und den Ber. Staaten 
ht fhon längſt als rar aner- 
Yannt worden. Der geltende Bertrag 
iſt ſo mangelhaft, daß Verbrecher aller 
Art, namentlich betrügeriſche Bankkaſſi⸗ 

rer, Diebeshehler und diebiſche Beamte 
© jeber Gefahr entronnen find, > s be. 

aus den Ber. Staaten auf britij 
geflüchtet Haben oder 

„Budlern* mit befonderer Vorliebe auf- 
geſucht wird, ift auf diefe Bevorzugung 
keineswegs ftolz. Die canadifche Gejek- 
gebung hat fogar befchloffen, daß ameri- 
kaniſche Lumpenpack au ohne Vertrag 
auszuliefern, wenn es verlangt wird, 
aber die britifche Regierung hat diefem 
Gefete bisher feine Zuftimmung vers 
weigert. ie fordert nämlich einige Zus 
gejtändniffe von der Regierung der Ber. 
Staaten, u. W. die Auslieferung derjeni: 
gen irifchen „Patrioten“, welche Ber: 
Ihwörungen zur Zeritörung britifchen 
Gigenthums in’3 Werk jeten. In feiner 
legten Situng lehnte der Bundesjenat 
den von Bayard vorgelegten Ausliefe: 
rungsvertrag nur deshalb ab, weil er 
den gegen die irijchen Dynamiteriche ge= 
richteten Paragraphen enthielt. Nun 
bat Blaine, auf defien Veranlafjung der 
Dynamiterihd Cyan als Gejandter nad) 
Ghili gefickt wurde, fich mit dem briti- 
ihen Gejandten Bauncefoot über einen 
neuen Vertragsentwurf verjtändigt. Yeb: 
terer ift foeben dem Senate unterbreitet 
worden. Wenn er aus demjelben Grunde 
abermals abgelehnt wird, jo dürfte der 
Vorjhlag am Plate fein, die Ber. 
Staaten an Irland anzugliedern, Dub: 
lin zur Hauptjtadt und PBarnell zum 
Diktator auf Lebenszeit zu machen. 

Bernünftige Neuerungen find in 
der amerifanijchen Republik viel fchwerer 
durchzufeßen, als in den meiften Monar-: 
hien.. Denn an „abitraften* Dingen 
nimmt „das Volf“ weit weniger Antheil, 
als an der jogenannten praftijchen Po: 
titif, d.h. an der Vertheilung der Beute. 
Daher fommt es, daß Zufäße zur Staats- 
verfaffung, über welche das Bolf abjtim: 
men muß, wenig oder gar nicht berüd- 
fichtigt werden. Bei der lebten Wahl 
in Obio war über mehrere foldhe Zufäße 
abgejtimmt worden, u. A. über den Bor: 
i&hlag, in dem einen Jahre nur Staat3:, 
in dem anderen nur Ortswahlen abzu= 
halten. . Irotden aber Jedermann zu: 
gefteht, dai es durchaus wünjchensmwerth 
ijt, die politijchen von den unpolitiichen 
Wahlen zu trennen, wurde das Amende- 
ment nicht angenommen, weil, wie das 
Staatsobergeriht joeben erklärt hat, 
feine Mehrheit der an der Wahl theil: 
nehmenden Bürger für Dasjelbe ftimmte. 
Angefichts diejer Gleichgiltigfeit gegen 
die wichtigften ragen, die in ans 
dern Staaten ebenfo gut vorherricht, wie 
in Obio, braucht man fi) wahrlich über 
die vielen Mifitände in unferen öffent: 
lichen Yeben nicht zu wundern. 

Sp ganz verwenzelt ift der Graf 
Taaffe doch nicht, dak er dem Wunfche 
der Aungezehen nadzugeben und den 
Kaifer von Defterreih als König von 
Böhmen Frönen zu laffen bereit wäre, 
Selbjt er hat fich in der letten Zeit da: 
von überzeugt, wie windig es mit der 
„Loyalität“ der Gzechen bejtellt ift. Nach: 
dem die Deutjchen aus dem böhmischen 
Landtage herausgegrufelt worden waren, 
geriethen die zurüdfgebliebenen Wenzels- 
föhne fi; untereinander in die Haare. 
Zum Entfeßen der „Alten“ fpielten die 
„sungen“ fich als regelvchte Huffiten 
auf, und was das zu bedeuten hat, weiß 
man in Wien fehr gut. Die Gzechen 
haben ja am Snde auch das Recht, eine 
befondere Nation mit eigener Religion 
bilden zu wollen, aber was würde aus 
dem öfterreihiichen Kaijeritaate werden, 
wenn fie ihre Forderungen durchjegten? 
Freilich hätte man fi in der Wiener 
Hofburg diefe Jrage etwas früher vor: 
legen jollen. 

Lokalbericht + 

Sollen auch die beitohhen Werden? 

Wie wird man ehrlide Ge: 
fhworene gegen die 
Geſchworenen-Beſte— 

cher erlangen? 

Die Anklagen gegen die ungetreuen Beamten. 

Die Geſchworenen-Beſtechungsfälle 
waren urſprünglich für morgen vor dem 
Tribunal des Richters Anthony zur Ver— 
handlung angeſetzt worden; wie die 
„Abendpoſt“ indeſſen bereits geſtern be— 
richtete, wird Staatsanwalt Longenecker, 
der verdienten Ruhe bedürftig, wie er 
iſt einerſeits und der bevorſtehenden 
Weihnachtsferien wegen andererſeits, 
ihre wirkliche Vornahme erſt nach Neu— 
jahr, dann aber auch mit voller Energie, 
betreiben. 

In den drei vorliegenden Fällen wer— 
den die folgenden Perſonen angeklagt: 
Alexander L. Hanks, Jeremiah O'Don— 
nell, Joſeph Konen, ThomasKavanaugh, 
Frederick W. Smith, Mark L. Salo— 
mon und John Graham. 
Anklage No. 1 beſchuldigt, außer dem 
zur Zeit ihrer Erhebung noch unverdäch— 
tigtem John Graham, die ſämmtlichen 
vorerwähnten „Gentlemen“, daß ſie 
„verbrecheriſcher, betrügeriſcher und hin— 
terliſtiger Weiſe, ſowie in betrügeriſcher 
und böſer Abſicht, dann und dort ſich 
zur Inswerkſetzung des ſchändlichen Ver— 
brechens der Geſchworenen-Beſtechung 
vereinigt und verſchworen hätten. 

Anklage No. 2 und 3 enthalten gegen 
John Graham, Hanks, Smith, Salo— 
mon, George Tſchappet, H. C. Maley, 
Samuel Herzog, Eddie Hoagland, Ed. 
Brodie, Louis Alexander, R. H. Nichol⸗ 
ſon, H. Wolf und George Schlägel 
ähnliche Beſchuldigungen. 

Da nun Kavanaugh, Hanks und Sa— 
lomon ein Geſtändniß abgelegt haben 
und vorausſichtlich gegen ihre Mitver— 
brecher als Zeugen auftreten werden, ſo 
fieht es für die Letzteren böſe aus. Al— 
lerdings bleibt ihnen ja immerhin die 
Möglichkeit, die Geſchworenen, welche 
über die Geſchworenen-Beſtecher abur— 
theilen ſollen, wiederum zu beſtechen. 

— ⸗⸗ 

* In der Central⸗Muſikhalle wird am 
1. und 2. Januar 1890 ein „Eiſtedd⸗ 
fod“ abgehalten werden. Die „Eiſtedd⸗ 
fod“ iſt eine alte walliſer Einrichtung 
und bedeutet ſoviel wie ein Congreß von 
Sängern, Muſikern, Dichtern und 
Schriftſtellern. Es find über 88000 
als Preiſe ausgeſetzt für hervorragende 
Leiſtungen auf den oben — Ge⸗ 
bieten und Künftler von Ruf werden 

‚dem „Eifteddfod“ betheiligen. 

| Weihnahtsmahle zu verhelfen. 

” 

Canada, weldes von den amerifanijchen | 

Außer den bereitö geftern von una als 
entlafjen gemeldeten Bolizijten Stift und 
MeDonald ift im Laufe” des gejtrigen 
Tages auch noch der Geheimpolizift 3. 
Michael Crowe feines Dienftes enthoben 
worden. Unter den Dreien aber gilt 
gerade der Deutfche John Stift als einer 
der eifrigiten „Zriangler” in Chicago. 
Hatte er doch, alser noch Sergeant war, 
und als folder von der Stadt Chicago 
bezahlt wurde, gejagt: „Niemand will 
die Gejchworenen beitechen und Niemand 
hat die Abficht gehabt, das zu thun, ich 
ſag' Euch, der Staat fabrizirt fich fein 
Beweismaterial“ und was derlei unzienz 
liche Aeußerungen mehr find. 

Henry Palmer, Bolizift Scott, Barz 
ney Klyın, Martin Hayes, Andy Rohan 
und Sergeant Gubbins follten und wer: 
den vorausfichtlich die zunächit zu Ente 
lafjenden fein. Die fämmtlichen Borges 
nannten find eifrige Anhänger des Tri: 
angel und zum Theil Mitglieder des 
Gamp 20, wie fie dur Thaten und 
Worte oftmals bewiejen haben. Aber 
nicht nur von diefen allein, fondern von 
einer bedeutenden Mehrheit der Chicagoer 
Polizei muß es leider gejagt werden, daß 
fie die Mörder, fofern fie nur dem Glan- 
na-Gael angehören, offen oder heimlich 
unterjtüßten und hohe Zeit ift es wirflich 
hier das Unfraut mit der Wurzel auszu— 
reißen, ehe noch ein zweiter „Cronin- 
Mord“ jozufagen unter den Aufpicien 
einer verrotteten Polizei vollführt wird. 

Vebrigens verlautet aus fcheinbar ver— 
läßlicher Quelle, daß Mayor Gregier fi 
nächiter Tage auch’ die Pijte der Polizei: 
Stapitäne und Lieutenants vorlegen lafjen 
und auch hier „Fürchterlie” Mufterung 
abhalten wird. Auch bringt man bereits 
den Namen des alten Kapitän Simon 
D’Domel mit den hier etwa erfolgenden 
Sntlafjungen, in einer für feinen Träger 
hödhjt infamen Weife in Verbindung. 

Mit einem Sandfad niederge— 
ſchlagen. 

Der Räuber in den Händen 
der Polizei. 

John Yuſt, ein 23jähriger Bummler 
ohne feſten Wohnſitz, befand ſich geſtern 
Abend gegen 10 Uhr in Julius Perlbergs 
Wirthſchaft, 51 S. Union Str. Veter 
Lewis, der ſich ebenfalls in der Wirth— 
ſchaft befand, verließ dieſelbe durch eine 
hintere Thür und Yuſt folgte ihm. 
In der dunklen „Alley“ zog letzterer 
plötzlich einen Sandſack hervor und ſchlug 
Lewis damit nieder. Er entriß ſeinem 
Opfer das Portemonnaie mit einigen 
Dollars Geld, ſowie einige Werthſachen 
im Betrage von etwa 810, dann gab er 
Ferſengeld, war aber von dem Poliziſten 
Henneſſey geſehen und wurde von dieſem 
verfolgt. Yuſt ſah ein, daß er dem 
Beamten nicht durch die Flucht entgehen 
konnte, deshalb verſuchte er ſein Heil in 
einer Kriegsliſt. Er wandte ſich um 
und fragte den Beamten, ob er nicht ſei— 
nen Bruder geſehen habe, der auf einer 
„Spree“ ſei und den er nach Hauſe zu 
nehmen wünſchte. Der Poliziſt ließ ſich 
aber nicht zum Narren halten und for— 
derte Yuſt mit geſpanntem Revolver 
auf, ſich zu ergeben. Miſt wurde un— 
ter der Anklage des Straßenraubes in 
der Desplaines Straßen-Station einge— 
ſperrt. Der Poliziſt ging nach der 
Wirthſchaft zurück, wo Lewis ſich in— 
deſſen erholt hatte. Lewis identificirte 
die Sachen, welhe- Yujt -auf feiner 
Flucht weggeworfen Hatte, als fein 
Eigenthum, 
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Die Connty:Aemter, 

Die demofratifden Commij: 
färe theilen fib in die 

Beute, 

Die zehn demofratifhen County: 
Gommifjäre, welhe eine Mehrheit im 
Gounty:Rath bilden, hielten geitern 
Abend in dem Haufe des Präfidenten 
Edmonjon einen Gaufus ab, um fich über 
die Vertheilung der Beute, bez. der Ver: 
gebung der unter Aufjicht des County: 
Rats ftchenden Aemter zu einigen. 
Die Eitung war eine fehr langwierige 
und dauerte bis zwei Uhr heute Morgen. 
Die Herren werden in der nädhiten 
Situng des Rathes für die verihiedenen 
Aemter folgende Nominationen machen: 

Sekretär des Comites: N. S. Jewel 
von Daf Park, 

Kaufagent oder Gefchäftsleiter des 
Rathes: Geo. W. Singles. 

County: Anwalt: Frank Scales. 
-Berwalter des Gounty:Hojpitals: 

James E. Strain. 
County-Agent: John Foley. 
Verwalter des Irrenaſyls: Dr. 

Wright von Cleveland. - 
Su Bezug auf das leßtere Amt wird 

e3 wahrjcheinlich zu einem Kampfe im 
Rathe fommen, da die Freunde des Dr. 
Spray, des früheren Ajyl3-Superinten: 
denten, entichloffen find, defjen Nominas 
tion und Grwählung durchzufeßen. 

Eine Freundin der Armen, 

Frau Helen Sevant, die in 402 Day: 
ton Straße wohnt und taufenden armen 
Familien Chicagos al3 ein Engel der 
Barmherzigkeit befannt ift, hat auch in 
diefem Jahre Anordnungen getroffen, 
um bevürftigen Familien zu einem guten 

1000 
Weihnadtsförbe, je einen Inrkey mit 
den nöthigen Beigaben enthaltend, follen 
an arme Familien am Weihnachtsabend 
vertheilt werden, doc Fann bieje Zahl 
dur die Mithilfe wohlhabende Men: 
fhenfreunde leicht auf das Doppelte er: 
böht werden. Um es den Armen der 
Süd: und Weitjeite begnem zu maden, 
bat Frau Sevant mit Herrn Henry W. 
SIoan, 116 South Water Str., ein 
Uebereinfommen getroffen, nad welchem 
diefer gegen Vorzeigung einer von ihr 
auögegebenen Karte den Weihnadtstorb 
am 24. Dezember verabfolgt. 

* &3 ift jeßt eine abgemadhte Sache, 
daß zwei der en Biehhändlerfirmen 
deö Landes, die Munroes von Bofton 
und die Hammond Company von Ham: 
mond, ſich vereinigt ‚ 

| 

Stadt zu bezahlen, denn 

Der Herr Baron ! 
Er ift no nicht zufrieden, 

Das ihm vom Stadtrathe ges 
madte Gefhenfnidtlibe 

ral genug. 

ne EAU EE 

Er möchte aus der projettirten Taylor Stra⸗ 
Ben: Bahn mehr Geld idhlagen, 

Belenntnifie einer ihönen Seele. 

„Baron“ Merkes, Beherrfcher der 
Straßen und Straßenbahnen der Nord: 
und Weitfeite, Befiger des Stadtraths 
und anderer mehr oder weniger fäuflicher 
Körperihaften, Diktator des Volkes von 
Ghicago u. f. w., u. f. w., ift mit dem 
Gejchenfe, mwekheg ihm die das Bolf. 
mißrepräjentirenden Stadtjtiefväter am 
Montag Abend gemacht, nicht ganz zus 
frieden, und hat fich ‚einer Delegation 
von interefjirten | Grundeigenthumsbe- 
figern, Die ihm, ihre Aufwartung machte, 
gegenüber dahin ausgejprochen, daß er 
nod nicht wiffe, ob er das Gejchenf, 
nämlich das Brivdlegium für den Bau 
und Betrieb einer Straßenbahn an der 
Veit Taylor Straße annehmen werde. 

„SH weiß Cmihts von der Verord: 
nung“, gerubte dev Herr Baron zu fa= 
gen, „als das, was ich aus den mageren 
Berichten der Zeitungen über die Stadt: 
rathöverhandlungen erjehen habe. Da— 
nach ift das mir gewährte Privilegium 
mit außerordentlihen und läftigen Be: 
dingungen verfnüpft. .So 3. B. wird 
von der Gejellihaft verlangt, daß fie 
$100,000 dafür zahle, weil fie den 
Wünfchen des Publifums entgegenfommt 
undein Berlangen defjelben erfüllt, das 
jeit Nahren vergeblich geftellt worden ift. 
Die Bewohner der Straße verlangten 
die Anlegung der Pferdebahn und wenn 
ihnen die Gefellichaft nicht Halb und halb 
das Verſprechen gegeben hätte, ihren 
Wünfhen nahzufommen, jo verfichere 
ic Sie, meine Herren, würden wir die 
Verordnung nicht annehmen. * 

Das war jo ziemlich Alles, was der 
Herr Verfes als Einwand vorzubringen 
wußte. It feine Großmuth wirklich 
nicht einzig im ihrer Art? Nur dem 
Volfe zu Liebe opfert der edle Menich 
die $100,000 und ladet fich noch die 
Birde auf, eine Bahnjtrede mehr zu 
verwalten. Sn feinem Eifer, dem Volke 
zu dienen, hat der „Baron“ aber ver: 
geljen zu erwähnen, daß fich außer fei: 
ner Gejelichaft noch eine andere um das 
Privilegium bewarb und fich erbot, nur 
ein Fahrgeld von vier Cents zu bered): 
nen, daß aber im Gtadtrath jeine 
Freunde und die aller Monopolijten die 
Sade jo hübjch arrangirten, daß jeine 
Gonfurrenten zurüdblieben. Die $100,- 
000, die er für den Bau einer Brüde 
zahlen joll, find eine Kleinigkeit gegen 
den riefigen Profit, den er im Laufe der 
Sahre einfteden wird. 

Die am Montag angenommene Ber: 
ordnung bejtimmt, daß doppelte Geleije 
für die Pferdebahn von der 5. Ave. bis 
zur MWeftern Ave. gelegt werden follen 
und daß die Bahngejellichaft innerhalb 
von zehn Tagen nad) Vergebung der 
Gontrafte für den Bau der PBrüde 
&100,000 in die Stadtkafje zahlen fol. 
Die Gejelihaft ift verpflichtet, 22 
Tieet3 für einen Dollar und Umfteige- 
farten für folche Linien zu geben, die 
vom Mayor und vom Commifjär für öf: 
fentliche Arbeitet Beftimmt werden. Die 
Bahn joll von der Canal Str. an weit: 
lich bis zum 1.,Mät fertig fein. 

Der „Baroıtd hatte gejtern überhaupt 
feinen guten Tb. in Prozeß, den die 
Firma, der er fFüher angehörte, anhän- 
gig gemacht Ha, ‚Fam vor Richter Alt: 
geld zur Verhandlung. Dabei erzählte 
der Kabelbaron Flgendes über die Urs 
jache feines Aufenthaltes" im pennfyls 
vanifhen Zuchthaufe: „Am Nahre 1865 
wurde ich von der Stadt Philadelphia be: 
auftragt, alle ihre bypothefarifchen Ge: 
währspapiere zu verkaufen, um einen 
Baar: Fond zu erzielen. cd} betrieb diefes 
Gejchäft bis zum Jahre 1871 und fchnl: 
dete zu der Zeit der Stadt Philas 
delphia eine bedeutende Summe, 
wurde aber duch das Chi: 
cagoer Feuer — meine Kapitalanlagen 
waren größtentheild verloren — zah: 
iungsunfähig, denn ich büßte ungefähr 
$800,000 ein. IH weigerte mid, 

ih wollte meine Gläubiger 
beſchützen! IH wurde angeklagt, 
progejfirt und nad) dem Gefängnik ge: 
ihidt. Alle Banfiers und 132 Advo: 
faten von Philadelphia unterzeichneten 
das Gefuch für meine Begnadigung. Ic 
wurde begnadigt und die Stadt Phila: 
delphia erließ mir in Anbetracht meiner 
Duldungen die Summe, die ih ihr 
fhuldig war. Sogar mein Bejisthum, 
welches nach meiner Gefangennahnte ei: 
ner Banferottverwaltung übergeben 
wurde, gab man mir zurüd, Ich habe 
feit diefer Zeit Millionen für Andere vers 
waltet und das felfenfeite Vertrauen jener 
Leute bejefjen und gerechtfertigt. * 

Alfo auch damals fon Mohlthäter ! 
Nur um feine Gläubiger zu fhügen, 
weigerte er fi, der Stadt Philadelphia 
Geld zu bezahlen! Es giebt noch) wadere 
Menichen in der Welt. 

Geftrige Brände. 

Die Feuerwehr wurde geftern nad 
folgenden Bläten gerufen, wo Schorn: 
fteinbrände ausgebrochen waren: Nach 
dem Douglas Club Houfe, 3518 Ellis 
Ave., nah Hermann Peters Wohnung, 
349 Harrifon Strs; nad dem Koftbaufe 
der Frau E. Laird, 247 Erie Str. und 
nad) No, 2339 Wabafh Ave. Sämmt: 
liche Brände verliehen ohne Berlufte an: 
zurichten. 

Ein Alarm von Bor 529 um 8 Uhr 
Abends rief die Fi hr nad A. M. 
Srawfords Grocerägeihäft und Woh: 
nung, 772 W. Ban Buren Str. Das 
dreiftödige Gebäude kam ohne nennens- 
werthen Schaden davon, mur ein Feiner 
Berkuft an Waaren war zu verzeichnen. 

* Die Chicage-Turngemeinde hält 
auch in biefem e wieder einen großen 
Sylveſterball ab, zu welchem die Af- 
tionäre freien Zutritt ie ee 
vorigen Jahre, -fo-findet iejer 

Gelegenheit wieder eine Berloofung von 

us 

Senfation in einer Reftauration, 

Eine Frau fuht fih zu wer= 
giften, 

Eine intelligent ausfehende, feingeflei- 
dete und anfcheinend -anftändige junge 
Frau verfuchte geftern um 6% Uhr 
Abends in Race Bros. Auiternhaus 
fich das Leben zu nehmen. Das Reftau- 
tant war gut befucht und es herrjchte für 
eine Zeit lang die größte Aufregung. 
Die junge Jrau war ruhig eingetreten 
und hatte in einem der Eleinen Zimmer: 
hen Pla genommen, welche nad der 
großen Halle ausmünden. Sie beitellte 
ein Glas Mitch und der Kellner, der es 
ihr brachte, bemerkte, daß fie ein weißes 
Pulver hineinjhüttete. Sie trank die 
Milch aus und jtand nach wenigen Minu- 
ten auf, um das Pokal zu verlaffen. Sie 
hatte aber noch nicht die Hälfte des We- 
ges durch die groge Halle zurückgelegt, 
als jie zu Boden fiel und fich in jchred- 
lichen Krämpfen am Boden wälzte. Die 
Säfte des NReftaurants ließen ihre Spei- 
jen jtehen und Alles eilte Hinzu, um zu 
jehen, was da vorging. Ein binzuge: 
zogener Arzt Fonnte die Urfache der 
Krankheit nicht ergründen, man rief den 
Patrolwagen, der die Kranke nach dem 
Gounty Hofpital bradgte. Als die Poli: 
ziiten die rau nach dem Ratrolwagen 
trugen, rief jie „Ob, laßt mich jterben, 
mein Johnny hat mich verlajjen, bitte, 
laßt mich jterben!“, dann brady fie in 
TIhränen aus. Die Aerzte im Hojpital 
fanden heraus, daß fie eine ftarfe Dofis 
Morphium genommen hatte. Die nöthi: 
gen Gegenmittel wurden fofort ange: 
wandt und fie wird wahrjcheinlich gene- 
fen. Die etwa 24 Jahre alte Dame 
weigerte fich bis jett, irgend welche Auf: 
Ihlüfje über ihre Perfon zu geben. Man 
glaubt, daß fie in einem Gejchäft ange: 
jtellt war, ein in ihren Haaren ftedender 
Dleiftift führte die Polizijten auf dieje 
Bermuthung. 

—— — — — 

Plötzlich zu korpulent geworden. 

Feſtnahme einer verſchmitzten 
Ladendiebin. 

Ein Frauenzimmer Namens Annie 
Miller, alias Joſie Smith von 343 
State Str., wurde geſtern durch den 
Geheimen Leonard verhaftet. Annie iſt 
für gewöhnlich ein dürres, mageres Ge— 
ſchöpf, als ſie aber geſtern das Geſchäft 
von Siegel, Cooper & Co. verließ, 
machte ſie den Eindruck einer korpulenten 
Frau, nur ihr Geſicht hatte nicht an Um— 
fang zugenommen. Die ſeltſame Ver— 
wandlung Annies fiel auf und ſie wurde 
höflichſt eingeladen, die Polizeiſtation an 
der Harriſon Str. zu beſuchen, wo die 
Matrone Frau Heelan eine Durch— 
ſuchung ihrer Kleider vornahm. In 
dem Buſen Annies fanden ſich Spitzen 
im Werth von $60 bis $75, fowie ein 
halbes Dutend Glaceehandfhuhe. In 
den Falten ihres Stleides, welches dur) 
zahlreihe Stahlitangen geitüßt wurde, 
wurden Spiten, Seidenftoffe und aller: 
lei Kurzwaaren im Werthe von über 
8200 gefunden. Die Diebin gejtand 
ladhend ein, daß fie die Sachen gejtoh- 
len hatte und meinte, in der Gefängnik | 
zelle fei jie jchon öfters gewejen. Die 
hiefige Polizei hat mit ihr noch nichts zu | 
thun gehabt und nimmt an, daß fie aus 
New Dorf hergefommen ift. 

ee 

Das Mufter eines Sünders, 

Als folder entpuppt fi Gu: 
ftav Andrews. 

Ein alter Eahlföpfiger Sünder wurde 
geitern von Nihter Braydton unter 
82000 Bürgihaft dem Kriminalgericht 
überwiefen. Seine Name it Gujtav 
Andrews und er wohnte lange Jahre in 
Park Ridge, wo er Örundeigenthun be- 
fitt. Er ift angeklagt, mit feiner 28: 
jährigen Nichte Mathilde Garljon un: 
pafjende Bezichungen unterhalten zu ha= 
ben. Die fämmtlihen Zeugen und 
Betheiligten find jchwediicher Nationalis 
tät und Feiner von ihnen fcheint die | 
Schwere des Falles einzufehen. ine 
Tante des Mädchens, Frau Kohanna 
Anderfon von 15 Wood Sir., hatte ihren | 

Bruder, den Vater der Mathilde Carl: 
fon, auf das fhmußige Verhältnig aufs | 
merffam gemacht, da diejer ihr aber | 
erwiderte, fie jolle fih um ihre eigenen | 
Angelegenheiten kümmern, hatte fie den | 

alten Sünder verhaften laffen. Mas | 
thilde Garlfon ift ein ungebildetes Mäd- 
chen und ftellte dur einen Dolmeticher | 
feit, daß ihr Onfel fie ruimirt habe. 
Der alte Andrews leugnete feine That | 
nicht, fondern geftand alles ein umd be: | 
hauptete „Der Herr hat es jo gewollt“. 
Andrews war ein bedeutendes Kirchens | 
licht und war zulegt Küjter in der Con: 
gregationalen Kivhe in Ridge Part. 

— — 

Scheidungsklagen 

Die folgenden Scheidungsklagen wur— 
den eingereicht: George E. gegen Alice 
S. Anderſon, wegen Verlaſſens; Betty 
gegen Salomon Kohn, wegen grauſamer 
Behandlung und Verlaſſens; Jennie A. 
gegen John Fallon, wegen Verlaſſens 
und anderem; Eliſabeth L. gegen Nicho— 
las Lentz, wegen Verlaſſens; Roſa The— 
reſa gegen Guſtav Jeſſe, wegen grauſa— 
mer Behandlung und Trunkenheit. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur— 
den bewilligt: Lorenza von Danz Dyan, 
wegen Trunfenheit; Mary 2. von Ym. 
2. YHoyd, wegen Berlajjens; Mary H. 
von Henıy A. Galbraith, wegen Ber: 
laffens; Minnie von Charles 2. Reed, 
wegen graufamer Behandlung; Clara 
%. von Samuel Wolford, wegen Ber: 
laffens; Bedy F. von Abraham Stern, 
wegen Ehebrud; Antonia von Jan Po: 
hop, wegen Berlajjens; Jeſſie von 
Horace St. Jean Armant, wegen Bere 
laffens; Annie von Hermann Reufd, 
wegen Berlafjens; Thereja von William 
H. Madden, wegen Verlaffens; Wilhel- 
mina von Henry Tegen, wegen Ehebrud. 

Brieffaften. 

Lefer. Der Junge faın auswandern, 
een will, — * —* Lehrzeit vollendet 

hat oder nicht. 
Landau undTauberbifhofsheim. 
tagen Sie do Jemanden, der dort zu 
—* Sie t erwarten, 

Wenn man Zahnweh hat. 

Das künftlide Gebiß des 
Herrn Eoof als Streit- 

objeft. 

Ein Fünftliches Gebig mit zehn oder 
zwölf Zähnen lag gejtern Nachmittag 
vor Friedensrihter NR. W. Smith, und 
Louis M. Cook, der die Zähne nöthig 
gebrauchte, und der Zahnarzt Rimes 
madten einander das Beligrecht auf 
dafjelbe jtreitig. 

Herr Goof hatte eines fhönen Sonn: 
tags im November heftige Zahnjchmerzen 
und ging zu dem Zahnarzt Rimes, der 
nach einer Unterfuchung erklärte, dak 27 
Zähne ausgezogen werden mußten. Goof 
war damit einveritanden und. man Fam 
auch über den Geldpunft überein. Der 
Doktor wollte für das Ausziehen nichts 
berechnen, dagegen verpflichtete Cook ſich, 
für zwei fünftlihe Platten 815 zu zah— 
len, und nahm Letzterer an, daß er dafür 
alles erhalten würde, was ſein Mund 
gebrauchte. Cook beſtieg den Stuhl des 
Zahnarztes und Rimes zog die Zähne 
aus, bis nur noch drei übrig waren. 
Dann zahlte Cook 810 als Abſchlag für 
das künſtliche Gebiß, das er bekommen 
ſollte und nach zwei Wochen erhielt er 
die beiden Platten. Die neuen Zähne 
erwieſen ſich aber als ſchlecht und Cook 
konnte ſie nicht gebrauchen, ſo daß er 
ſchließlich ganz verzweifelt wurde. Er 
ging nach Rimes' Office und traf hier 
den Zahnarzt Goodman, der als Aſſiſtent 
bei Rimes beſchäftigt war. 

Goodman nahm das Gebiß, das Cook 
ihm zur Anſicht vorlegte, ſteckte es in die 
Taſche und wollte es nicht eher wieder 
herausgeben, bevor Cook 89 bezahlt ha— 
ben würde, die er Herrn Rimes noch 
ſchuldig ſei, da dieſer außer dem Gebiß 
noch drei Zähne zu füllen hatte, wofür 
er extra noch 354 berechnete. Cook wollte 
nicht die Mehrforderung bezahlen und 
klagte gegen Goodman auf die Wieder— 
erlangung ſeiner Zähne und auf Rück— 
gabe der $10, die er bereits gezahlt hatte. 

Richter Smith war der Anficht, dag | 
der Zahnarzt Fein Recht gehabt hätte, 
für die Küllung von drei Zähnen eine 
Grtvasftehnung aufzustellen und fprad 
jein Urtheil zu Gunften Coofs. Leßterer 
erhielt jeine Zähne und auch die zehn 
Dollars wieder, die er dafür bezahlt 
hatte. Herr Goof will verfuchen, ob er 
das Gebif jet gebrauchen Fann. 

u 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: Schramm Bros., für einen Anbau 
und Keſſelraum, No. 
veranſchlagt auf 54000; Chriſt. Green, 
zweiſt. Wohnhaus, No. 3732 Parnell Str.; 
81000; Wim. Waller, Anbau, No. 108—110 
Randolph Str., 810,000; A. M. Allen, 
Anbau, No. 431 Arving Ave, 81200; X. F. 
Schanoväft, dreitöf. Wohnhaus und Yaden, 
No. 782 W. North Ave., 810,000; Sol. Kılz, 
dreiitöf. Wohnhaus, No. 737 Sedgawiföitr., 
83000; 9. Heine, zweiitöd. Wohnhaus, No. 
1107—1109 Aberdeen Str., $2500. 

- — — — 

Borhiftorifhe Alterthümen, 

Die bisher in Dunkel gehüllte Urs 
geihichte Amerikas beginnt ji allmälig | 

Die Ans | mehr und mehr aufzuhellen, 
thropologen forjchen emfig nah den 
Veberrejten der urjprünglichen Eultur | 
des Continents, und ihre Arbeiten wers | 
ben reichlich belohnt. Wie neulich Ges 
neral Darling aus Utica in New Dork | 
in einem interefjanten VBortrage darthat, 
bat Ealitornien die reichjte Ausbeute ges 
liefert. 

Der Menfch hat nah Darlings Aus: | 
führungen bereit3 während der Eiszeit 
in Californien gelebt. 
blöden, deren Entjtehung der Pliocens 
Epoche angehört, fand man Werkzeuge, 
welche die Eriftenz der Dienichen zu jener 
Zeit darthun. Auch Aufzeichnungen find | 
vorhanden, deren Entzifferung vielleicht 
ber Zufunft vorbehalten ijt. 
interejjantejten Denftmäler der 
geihichte hat man in einer elienhöhle 
im County von San Luis Dbispo ents | 
bet. Dieje Höhle befindet fich in einem 
150 Fuß jäh aus der Ebene von Carijja 
aufjteigenden jellen, ijt 225 Zuß lang 
und bis zu 123 Fuß breit, dabei 60 bis 
100 Fuß boh. Die Wände diejes ges 
waltigen Naturtempels find mit Dales 
reien in allen möglichen farben bededt, | 
augenfcheinlich Zeichen einer Hieroglgs | 
phenſchrift. 

Die Farben ſind völlig wohlerhalten, 
2 geben den Malereien in den egyptis 
hen Tempeln an Friiche und Ölanz | 
faum etwas nah. Dieje Zeichnungen | 
find unzweifelhaft von jehr hohem Alter, | 
und reichen weit über die Einwanderung | 

Denn die dort | 
anjäjjigen Indianer können meber die | 
Hierogiyphen lejen, noch find fie in Bes | 

der Indianer binaus, 

fie irgend einer Ueberlieferung betreffs 
ber 22 jener Zeichnungen. 

Der Bortragende nahm aud Bezug 
auf die Ausgrabungen in Mucatan, wo | 
man nicht weniger, als fiebenundjechzig 
Städte der Urzelt enideft hat. Van hat 
daraus den Schluß gezogen, daß dieje 
Eultur einer Periode angehört, welche 
lange vor den Aztefen in Blüthe jtand. 
An Mexico fand man Städte mit Pa: 
lälten aus Duaderfteinen auf, bededt mit 
Bildwerken in Baärelief, 
grabenen Menfchenjchädel weichen in ih: 
remBau von denen derAiztefen wejentlich 
ab, und mweilen durch den großen Ge: 
ſichtswinkel auf die hohe ntelligenz je: 
nes untergegangenen Stammes hin. 

Gen. Darling kam noch auf manche 
intereſſante Funde zu ſprechen, und er⸗ 
wähnte, daß ſich aus den Ueberbleibſeln 
eines an der Küſte von Südamerika ge— 
ſtrandeten Schiffes nachweiſen laſſe, daß 
dasſelbe von Seeleuten Alexanders des 
Großen geführt wurde, (?) 

— gerungiudte Balantes 
eie. „Na, jagen Sie’mal, lieber Riit: 
meifter, wie finden Sie mid zu Pferde ?* 
„D, füperb! Gnädiges Fräulein reiten 
wie ber Teufel!” 
— ‚Wer tann was Dummes, wer 

was Kluges denken, das nicht die Bor« 
welt fhon gedacht,“ jagt Goethe. Aug 
bieß ift gewiß jhon vor Goethe gedacht 
worden. 
Einfad. Sie, Herr Doktor, der 

Sie von Grund auf die Heiltunjt vers 
fteben, jagen Sie mir offen und aufrighs 
tig: A Sie, wenn fie fi) erfältel 
haben? — Id Huflel 
— Was anderes. Was haben’s 

denn Gutes zum "o, kche gehabt, 
Frau Nahbarin? — AG, fehen's, wir 
% jeden Abend Pocklinge; wiſſen's, es 

14—16 Armour Str., 

Unter Lava⸗ 

Eins der | 
Urs | 

Die auäge: | 

YORK 
Store, 152 State Sir. 

Wieder ein Baar-Kauf vom 

Sheriff. 
Leſet die Liſte von Bar— 
gauins für dieſe Woche. 

Weihnachts - Waren 
zu weniger denn Halb: 

Fabrifspreijen. 

Lefet die folgende Lifte: 
3000 farbige Bilderbücher zu 2c.. wert 5c. 
5000 elegante farbige Bilderbücher zu 3c, wertb 8t. 
= ug en Arge zn zu Sc, werth 206, 
( Znıo. Leinwan ebundene Bücher zu 1 

iwerth 40c. . N * 
1000 elegante Plüfh Maniture-Set3 zu 43c, werth $1. 
800 eleganie Plüich Toiiet-Set3 We, werth $1.50. 
30 Scrap- Bücher zu 9c, werth Mr. 
1000 extra große Sırap-Bücher zu 24c, wertb 50r. 

* — (m einem Stüd) leichte Brigaden zu 69c, werth 

— aufrecht ſtehende Dampfmaſchinen zu 60c, werth 

500 Fancy Plüfch-Uhren zu $1.25 bis 33 
Doppelte. Plüjh-Uhren zu $1.25 bis 3.00, werth dag 

500 Leder Reije-Gt8 zu 78c, werth 81.50. 
200 Mufil-Boren zu 5: und 45c, werth da8Doppelte 

1060 Harmonitas zu 6c, werth 1öc. 
‚500 Hohmer:, Ludwig-, Emmet- und Richter-Harımo« 

nifas zu 15c, werth 35c jede. 
3000 Fancy Flügel und Federn zu 9c, werth 50c, 

Ausfahrten während der Feiertage in 

weiner Toilette. 
Eines der nützlichſten, brauchbarſten und 

angenehmſten Weihnachtsgeſcheuke iſt ein 
hübſches Kleidermuſter von Brodeloth, Hen⸗ 
rietta oder Caſhmere. 

Jobcibll adeescpuitten fuüe ebeh Vochb: 
25 Stück 36 inch. ſchwarzer Coburg 1%, werth 25c. 
30 Stüd 36 ind). Shiwarzer engliicher Gaihmere 25c, 

werth 35c. 
30 Stüd 38 ind. Shwarzer englifhder Cashmere 30x, 

werth 40r. 
15 Stüd 40 ind. jhwarzer, ganz wollener Henrietta 
3%, werth 556. 
15 — 40 ind. Ihwarzer, ganz wollener Keitrietta 

verth 65cC 

20 Stüf 48 inch. Schwarzer, ganz Wollener Henrietta 
79 und 89c, werth 9% und $1.15. 

10 Stücd 40 ind). jchiwarzer, feidener Ward Henrietta 
79 und 89c, werth $1.00 und $1.25. 

50 Stüd 36 in. fhiwarzer Union Carleton Suiting 
19c, werth 25x. — 

50 Stück 38 inch. ſchwarzer, ganz wollener Suiting 
25c. werth 406. 

15 Stück M iuch. ſpwarzer Tricots 59c, werth 80e. 

Velvets. 
50 Stüd Corduroy in Braun, Grün, Blau und Gars 

net zu Zöc, werth 4%. 
50 Stück jeid.ne geitreifte Velvet3 45c, werth 79c, 

(> 12 Seiden + 

60 Stücke farbiger franzöfiicher Satin 19c, werth 25e. 
60 Stüde farbiger Sıtin Moire 29c, werth 4% 
25 Stücfe Ihwarzen Gro3 Brain 59, 69c, Töc; Werth 

7%, 89 und $1.00. 

farbige Dreß Yoods. 
200 Stüce Twilled Caſhmere mit Woll- Füllung in allen 

neuesten Schattirumgen zu 

10c per Yard. 
50 Stüc jeidene Henriettas, fchön gearbeitet, 

niefarten, Nielgrün, Braun und Diyrtle zu 

21c per Yard, 
150 Stüfe engliihen GCajhmere, ihöne Schattirungen, 

in Garnet, Mortle, Olive, Tan, Mahagony, 
Wein umd neue Sorten in Braun, zu 

» 
250 per Yard. 

50 Stücke in hönen Schattirungen, paflend Tür Weih- 
nachtsgeſchenke in Merino, Guipure, Chudda 

Cloth und Imperials, zu 
922 

35e per Bard. 
25 Stück Ladies Cloth Suitings neue und ſchöne Schat⸗ 

tirungen, 54 Zol dreit, zu 

59e, 696e und 79ce per Yard. 
200 Stüd ganz wollene Cafhineres und Henriettas, zu 

356, 496, 79, B5c per Yard. 

3, Stod. 3. Stod. 
Vom Sheriff zu weniger den 30c am Dollar getauft, 

das ganze Yager bon 
u . 
Groceries 

von Frank Suetterle, 481 Milwaufee Ave. Wir wollen 
died zu 4 de3 Trigiva -Werthes verichleudern. Die 
MWaare ıft alS No. I garantirt. Die Einrichtung des 
obengenannten Stores and) zu verkaufen. Die folgen- 
den Preiie nur fi je Woche: 

5000 Prund U da Ic das Pfund, werth 2c. 
1000 Stüd Me Morgen Seife Ic, wert 3c. 
1000 Stud Walch: Seife 3c,_ werth 6r. 
10 Kiften Kirks American Familien-Seife zu disc per 

yago* 

I ©tid, werib 6x 
50 Kiften Peil3 beiter Glanzftärfe 215c da3 Pfund, 

wertb dc. 
Ivorine Soapine, 1775, und Pearliste, 4c das Padet, 

werth St 
1 Biund:Padete Bearline, 130, werth 25c. 

40 die Büchſe, werth öc. 
1, 6c die Büchie, werth &c. 

Ihee, werth von 30c—75c per Pfund, 
X 

Caffee, werth von Mc350 per Pfund, 

annen Tomatoes, 6'%c, werth &e. 
ganze Tomatoes, 8c, werth 10c. 

ud £ 
100 nd st u he 

Artıfel ın Broportiom. 
Dutzend Ka— 

Alle anderen Stapel 

Blankets. 
500 Paar Merino rein wollene Blaulets zu 26) das 

Faar, werth 54.00. Dies ijt ein ganz Defonderer 
Sthleuderverfuuf und eslohnt Ihnen, dieje 

Blankets anzuiehen, 

Nur Diele Woche. 
Berlännt die Gelegenheit nicht. 

Damen Franzdi. Dong. handarnähte Opern: & © 
Zehen: und Common Senie, B. €. D. € 83 

Dieſer Schuh wurde dvon einer zuverläſſigen 
Firma gekauft, die wir nicht neunen dürfen. 

Kommt.rcht früh! 
Wartet migt! Denken Sue nur! Franzöfid 83 
REED ae erahnen WS 

Feine Pantoffeln 
zu baldem Preije, 3Y9e und aufwärts. 

Jiem Iork Store, 
Gute Gummiſchuhe 
Zünglingsihuhe..-..----rsrern0r. 258 
Salide Kinderfände.. 69 
Feine HerrensBanteffeln 
Soliae Dameuſchuhe 
Damen» Orfords, ale Arten. 

Alle Preife wie angezeigt. 

Puppen und Spielfaden. 
Mürflen jofort aus dem Haufe. 

16:Fof Puppe ö 
16· Jol Puppe Lederleibcheu 
200 Bupbeutmagen. a 
So Extrafeine Puppenwagen ................... 
Ao Handfchlitten................. 

x 
81.29 
IR 

Nur für dieſen Verkauf: 
MB EEE Erna 5 19 Geuts 
ZWUBE Karren 9 Gents 

Spielfaden auf dem 2, Floor. 

New York Store 
152 State Strafe. 

bereitw et, fals X 
ee u Befriedigt. 



— — — 

Abendpoſt. 
1 Cent. 

* Die Stadtbehörben haben 300 
Straßenarbeiter in Late entlafjen, weil 
die Bewilligumgen für diefe_ Arbeiten er- 
ſchöpft find. 

*" 9. 9. Walker hat an der Robey 
Straße und dem Fluffe einen Landcom: 
pler von 1200x243 Juß an D. Sinton 
für die Summe von $114,750 verkauft. 

* James Finnigan, der Hufihmied, 
der für den Tod des VBiehhändlers 3. D. 
Bixby verantwortlich gemacht wurde, 
wurde gejtern aus dem Gefängniß ent: 
lafjen, da die Goroners:Gefhworenen 
erflärten, Birby jei durch einen Gehirn: 
Ihlag zu Tode gefommen. 

Auditorium — Ftalienifche Oper. 
MeBViders Theater — „The old Homeftead“. 
Columbia Theater — Victoria Votes, 
Ehicago Opera Houfe — MeCaul Operetten- 

Gefellichaft in „Bettelitudent”. 
Grand Opera Houje — „Jim the Penman“. 
— — Frank Daniels in „Little 

ud“, 
Haymarfet Theater — Lonis James. 

indjor Theater — „The Sujipect“. 
Griterion Theater — „Ihe dear Jriih Boy“. 
Reople’s Theater — „Night Owls“ Speziali- 

täten-Geſellſchafi. 
Jacobs Clark Str. Theater — „The Red 

Spider“. 
Academy of Mufic — „True Krifh Hearts“, 
Havlins Theater — „Gapt. Swift“. 

ER —— —— 

Heiraths⸗Licenzen. 

- 

r * 

E FAIR 
Parfümerie 

— für die — 

FEIERTAGE. 

"+ 

Sod Garrierd Union, Brand) No. 2, hält 
eine Spezial-Berjfammiung in 63 Emma 

Str,am Sonntag, ben 2. Dez, um2lhr, 
ab. Die Beamten werben gewählt. Yedes Mitglied 
muß anwefend fein umb feine Yarte vorzeigen, Widris 
genfalls e3 nicht ftimmen kann. 

momifj7 Im Auftrage der Union. 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich-Hercäft, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager anf der Nordieite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preije. Höfliche 

Kleine Anzeigen. 
Stielengeiudhe und Anxoncen, in denen 

Arbeitöfräfte verlangt werden, einmal un: 
entg-l.Tih. WUlle anderen ‚‚tleineren‘ An— 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Anaben. | 

Verlangt: Agenten und Peddlerd auf jehr gute Aıti- 
&L 152 Dayton Str. 10 | 

‚Berlaugt: Der Inhaber eines guten Patents_fucht | 
einen Partrec mit 1000 Dollars Kapital. Keine Difer- | 
ten von Agenten. Nadzufragen ©. Ort, 261 Eiybourn | 
Avenue. mi,do,jalo | 

Berlangt: Einige intelligente Deutihe_ für_ leid te 
Arbeit. ehr guter Berdienit. 1300. Ohio Etrape. 

18dz 1w — 

Berlangt: Ein guter Stadtreiſender. 86 Shermon 
Straße. 10 

Terlungt: Ein Kuchen: Bäder. 1092 Wellin; 
Ave, Ede Lincoin Ave. 

ton | 
10 

Gifenbahn-Fahrpläne 
® bicago, ei. Banl & Kanfas 6 ity⸗Eiſenbahn. 

Kinie der Schnell⸗Erpreßzüge (Limited) nach St. a 
= ——— * gg cn No. 204 Slart 

T., Depo e Harriion und5. Ave. 
P lite Züge täglich Abfahrt — 

Et. Paul & Minn. Limited Erbreß.. 5.300 9. 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erprei 5.0R S 
St. Paul und Minn. Nacht-Erpreß.. 11.009 
St. Charles & Sycamore Local 11.009 
Et. Eharled & Byron Koral........ 4.ION 

Chicago & Alton-Cifenbahn. 
Grand Union Paflagier:Depot, Ganal Str., 
Madifon und Adams Str. gang 

Jacific Vejtibuled Expreß... RER. - 
anſas City Veſtibuled Lim * 6.008 

Kantas Eity, Eol. & Utah Erpreß...+11.20N 
©t. Louis Beftibuled Limited * 9g00N 

1 
9 

| Springfield & St. Loui? Tag-Erpret 9.008 
Eprinaficd & St. Louis Naht-Exrpr.*11.20N 
Soliet & Streator Accom +5.0R N 

* Fäalıh. + Qäglih Sonntags ausgenommen, 

Eanta Fe Route. Chicago—Kanfas City, 

f 

* 

Züge gehen ab don Dearborn-Station, Eıfe Dearbork - 
und Poli Stage. . Abfahrt. Aa hi 

Galeshurg & Ft. Madifon Erpreg +8WM +7.150- 
Kanfas Eity, Los Angeles u. San > ? 

Diego Beltibule Schnellzug... ° 5.5N "MM 

Bedienung. 
Verkaufsflellen der Abendpofl, 

Nordſeite. 

5ogmmiſs — * — 
! 1 Berraugt: Ein Bügler und gute Maichinenhänte 

5. Gundlah & Sohn. 

Die folgenden Heirath3-Licenzen wurben in 
der Difice des County-Glerf3 ausgeitellt : 

Safod Schwarz, Annie E. Werner 

* Gilbert S. Baldwin wurde von 
dem Bunvesrichter Blodgett zu achtzehn und bei Hand anKnabenjacken 619 Eiybourn Ave dimio 

Verlanat: Mänuer, die bei der Anfertic Mar Kochler, 300 Sedawict St.; Anzeigen⸗ Annahme⸗ 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. Ducrfelen, deutiche Anothefe, 201 OD. Chicago 

Arve., Anzeigen Anı eftelle der „Abendpoft”, 

Frau Hate Kcreufer, 232 Sedgwid Str, 
Newsftpre, 147 Wells Str. 
©, &, NRelfon, 334 Dit Divilion Str, 
Heurichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putuam, 249 Clybourn Ave. 
Newõſtore, 128 Willow Str. 

H. Schimpfty, 2706 Oſt North Ave. 

Newõſtore, 3606 Oft North Ave. 

Sanders Newsijtore, 757 Eiybourn Ave. 
U. Meidyte, 362 Larrabee Str. 

WB. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 

EU. &M. MeGComd, 635 N. Elart Sta 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 

E. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3%. 3. Holzapfel, 230 Well! Str. 
U. DB. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Sta 
Oswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3- Matthiejen, 212 Centre Str, 
Uuhoff, 761 Elybourn Ave. 

J. P. GEharbonnier, 329 Zarrabee Str, 
Bm. F. Chorengel, 69 Daf St. 
Fred. Beihiwanger, 113 Zlmois Ste, 
A. Zimmer, 256 DO. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, 231 O. Divifion Str, 

Frau Dow, 190 Wells Sir. 
Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clarf Str. 
D. &. Erwig, 403 Elybouru Ave, 
%oe Zhul, 784 Haljted Str. 

Südfeite 
Senry MRinge, 116 Dft 18. Str, 

Sapf, 354 Oft 2. Str. 

Newsitore, 2329 Wentworti) Ave. 

Zohn Doyle, 2559 Wentwort) Ave, 
Howe, 2926 Wentiworih Ave. 
BP. Peterfon, 2414 Cottage Grove Ade, 

Mewsftore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Elart Str. 
U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halited Str. 

Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ava 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Fran SH. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 
Henry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 

Gha3. Birf, 4410 ©. Etute Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 3508 ©. Halfted Sta 
Gajftello, 3766 ©. Halfted Str. 
Bm. Hanjen, 2143 Archer Ave. 
3. Snehder, 3902 ©. State Str. 

Bilugrath, 4619. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Etr. 
Blautic), 2352 Hanover Str. 

ehmidt, 2834 Dafhiel Str. 

®. €. Broiwn, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ava 
Klein, 3902 Cottage Grove Nve. 
Franf Siron, 2116 Wabail) Ave. 
Frau Frantjen, 1714 ©. Stute Str. 
MeNeith, 3455 Wentiworth Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Stk 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str, 
BP. Seller, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newsitorc, 1050 Milwankee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Miller, 1178 Wliltwaufee Ave. 
Diee, 1700 Milwanfee Ave. 

Zohn Asmufien, 376 W. Chicago Ave, 

Chad. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

R. Garljon, Z31N. Ajhland Ave. 

Sen Brad), 391 N. Aihland Ave. 

Zean Heiterie, 402 N. Aſhlaud Ave. 

Fred. Decke, 442 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

William Hanſon, 401 W. Diviſion Str. 
C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
G. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. VP. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 

N. G. Alwerth, ba4 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 

S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 

C. A. Perry, 193 W. Late Ste. 

C. Peterſen, 1011 California Ave. 

Newsſtore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 
Geo. J. Hoſfmann, 23 Milwaufee Ave, 
Mewsitore, 623 Wet Zndıana Str, 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str, 
3. O'Connor, 251 W. vake Str. 

H. E. Wilſon, 282 W. Lale Str. 

Koſure & Frenuch, 612 W. Lale Str. 
5. Belerjon, TCOW. Lake Str. 

Südweitfeite 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ane. 
G. Bnechſenſchmidt, v0 Caualport Ade 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Vruhn, 851 S. Halſted Str 
Gtofihans, 872 W. 21. Str. 

Dwigart, 76 W. 22. Str. 
S. A. Boehler, 192 Blue Island Ade. 

Frl. Zeiſer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1:4 Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ede ©. Halfted u. Marmel Str, 

Aug. Schulz, 87 ©. Halftev Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Halfted Str,. 

Theo. Echolzen, 301 W. 12. Str, 

Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfted Sta 

J. F. Peters, 533 Blue Jöland Ave 

EChriit. Stark, 304 Blue Jsland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.8. Lafiahn, 151. 18. Str. 

Rihard Sanlon, 183 W. 12. Str. 
®&. T. MeDdermott, 8 W. 14. Str. 

Frau Dickaughlin, 144 W. Harrijon Sta 
M.Rocmer, 448 Canal Str. 

Newsitore, 171 ©. Haljted Str. 

W. G. Moran, 1178. Madıfon Sta 
Newsitore, IM. 14. Str. 

WB. 3. Hal, 632%. 12. Etr. 
B.G. Armbrufter, 41W. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave. 
A.80, 292 W. Harrıjon Str. 

I. D. Sarichberger, 240 W. Raudolph 
Eromwkiy, Ede Harrijon und Desplaines Str. 
SH. Reinheld, 194 18, Str. 

GW. Sounerburg, 129 18. Str. 

2ate Biew 
308. Munt 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahıne 

Stelle der „Abendpojt*. 

Nuben, 789 Lincoln Ave. 

M. Ediemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
Frau ©. ©. Harivood, 435 Lincoln Ave, 
FS. Egloff, 127 N. Afyland Ave. 

G.W. Cochrane, 886 Eliybourn Ave. 
&. Br. Adam, 549 Lincoln Ave, 

6. Srönvall, 816 Lincoln Ave, 

Towneate. 
E. Rhein, 4817 Raflin Str.; Anzeige ⸗Annahmeſtelle 

der „Adendpojt”. 

Ritterstamp, 344 47. Str. 

Eciele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Scpple, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Sunneshagen, 4704 Wentiworth Upg, 
Newesit. re, 4054 ©. State Stu. 
Kempte, 4643 ©. State Str. 

Mes, 50 ©. State Str. 

Englewoe» 
Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Ave 
®. 3. Kali, 316 63. Str. 

Avondale,. 
Geo. Sodel, Warjaw Ave., nahe Belmont Una 

Iefferfon Bar, 4 
BD. Bernhardt. Ge: Mihwanter umd Laryzerueline. 

Monaten Zuchthaus verurtheilt,.. weil er 
unmoraliijhe Photographien dur) die 
PBojt verfandt hatte. 

* Hulda Garlfon, ein fchwebiiches 
Dienftmädden in No. 6206 Cornell 
Ave., wurde gejtern Abend um 5 Uhr 
von einem Zuge der Jllinois Central 
Bahn nahe der 51. Str. niedergeworfen. 
Sie erlitt ſchwere Verlegungen und 
wurde nad) dent St. Lufas Hojpital ge: 
brad)t. 

* Billtanı Streets Harrifon, ein Neffe 
des Präfidenten Harrifon und als Ge: 
hilfe des General : Fracht:Agenten der 
Chicago, Milwaufee und St. Paul 
Bahn beſchäftigt, ſtarb nach kurzer 
Krankheit in feiner Wohnung in River 
Foreſt. 

* Ein etwa zwei Wochen altes weib— 
liches „Vaby“ wurde geſtern Abend um 
94 Uhr auf der Treppe des Hauſes 400 
Dearborn Ave. ausgeſetzt gefunden. 
Adolph Uhrland von 280 Ohie Str. 
und John C. Smith von 77 Beethoven 
Place ſetzten die Polizei von ihrem 
Funde in Kenntniß und die kleine Waiſe 
wurde nach dem St. Vincents-Waiſen— 
hauſe gebracht. 

* Frank Lehmann, etn Hauſirer, der 
in 433 S. State Str. ein möblirtes 
Zimmer bewohnt, iſt geſtern früh um 
$400 und eine goldene Uhr ärmer gewor— 
den, als er vorher war. Er jdloß das 
Geld und den Zeitmeffer in die Schub: 
lade jeines Schreibtijches ein und ging 
feinen Berufe nad. ALS er Mittags 
nad) Haufe Fan, machte er die Entdedung, 
daß Einbrecher ihn beraubt hatten. 

* Cdward Barrett, ein 35jähriger 
Mann aus Dallas, Texas, Taufte fich 
gejtern Abend ein Pfund vohes Beaf- 
ſteak und wollte dafjelbe in Thomas 
Watjon’s Wirthihaft, 3825 ©. Hal: 
jted Str. verzehren. Dabei blieb ihm 
ein Stüdf des rohen Fleijches in der 
Kehle jtefen under erftickte daran. Seine 
Leiche wurde nad) der Morgue gejchafit. 

* Staatsanwalt Longeneder befahl 
geitern die Anflagen gegen Nuffel und 
Toy wegen der Srmordung GIarfs nie- 
derzufchlagen, da die beiden Berbrecher 
Thon wegen Raubes zu lebenslänglicher 
Freiheitöjtvafe verurtheilt find und da es 
unnüß wäre, die Kojten für einen neuen 
Prozeß, der doch Feine fchwerere Beitra- 
fung derjelben nach fid) ziehen fann, dem 
Staate aufzubürden. 

* Am Sonnabend wird die Baum: 
pflanzungsvorlage des Stadtverordneten 
Bierling zur Beiprechung Fommen. Herr 
Vierling hat das in verjchiedenen größe— 
ren Städten angewandte Syitem für 
Baumpflanzung unterfucht und alle das 
rin interejjirten Bürger eingeladen, bei 
der Beiprechung gegenwärtig zu fein, 

* Rohn Smith, der jechzehnjährige 
Schwager des neulich der Ausgabe fal- 
[her $10 Noten überführten William 
Eberhardt, wurde ebenfalls befchuldigt, 
faliche Banfnoten ausgegeben zu haben. 
Richter Blodgett entließ ihn gejtern mit 
einer Berwarnung, weil er annahm, daß 
der Burjche von jeinem Schwager bethört 
worden war. 

* Die Cider: und Giderefjigfabrifan- 
ten deS Nordweitens begannen geftern 
im Sherman Houje ihre Jahres>Eon- 
vention. Vierzig Delegaten waren zu= 
gegen. Mehrere Vorträge wurden ge: 
halten und es wurde bejchlofjen, Schritte 
zu thun, um eine Verordnung durchzus 
führen, nach welcher der Fünjtlich aus 
I&hledhtem Bier, verfaulten Aepfeln und 
alkoholiſchen Miſchungen hergeſtellte 
Cider und Eſſig nicht als „reine“ 
Waare verkauft werden darf. 

* Richter Jamieſon entſchied geſtern, 
daß Jacob Baar von Grand Haven, 
Michigan, nicht berechtigt ſei, 8310,000, 
welche in der mexikaniſchen Lotterie auf 
ein von Eugene Rowlſon gekauftes Loos 
gezogen waren, zu collektiren. Rowl⸗ 
ſon ſtarb zwei Tage vor der Ziehung 
und Baar, ſein Geſchäftstheilhaber, eig— 
nete ſich das Loos an. Die Erben 
Rowlſons verſuchten die Firma Wells 
Fargo & Co. zu hindern, das Geld an 
Baar auszuzahlen. Richter Jamieſon 
entſchied, daß Baar gar kein Recht hatte, 
ſich das Geld anzueignen. 

* Advokat Newman, von der Firma 
Mojes, Nemman & Penn, begann geftern 
eine Unterfuhung in der Banferott:An= 
gelegenheit der ©. %. 2. Meyer Sons 
Company, zu Gunjten einiger Gläubi- 
der, hatte aber wenig Erfolg. D 
Buchhalter, Mr. Beard, theilte mit, 
daß die Beftände $300,000 werth jeien, 
während die Berbindlichfeiten fich auf 
8325,000 belaufen. Der Gejchäftss 
führer Craig behauptete, daß Julius 
Meyer, der Sohn des E. %. 2. Meyer, 
mit $200,000 verjchwunden jei. Die 
Unterfuhung wird von Herrn Newman 
fortgefeßt werden. 

* Am Grand Pacific Hotel wurde 
geftern Abend eine Verjanmlung behufs 
Gründung einer fociologijhen Gejell- 
haft abgehalten. A. 2. Yarnum wurde 
zum Präfidenten gewählt, Frau A. . 
Lord zum Bice-Präfidenten, Richard 
Ferral zum protofolirenden und Frau, 
Dr. Kimball zum Forrefpondirenden 
Setretär, jowie H. B. Simonds zum 
Schatmeifter. Der Zwed der Gejell- 
fchaft ift die Bildung von faufmännifchen 
Unternehmungen cooperativer Natur 
nad) dem NRochdale: oder englifhen Plan. 
Jeder Theilnehmer hat nad) diefem Plan 
nur eine Stimme. Unter den jeßigen 
Staatögefeßen ift dies nicht möglich, 
deshalb hat die Geſellſchaft zunächſt auf 
eine Geſetzgebung hinzuarbeiten, welche 

iſatiousplan für ge: 

Bernard Zimmermann, Lena Arey. 
Gujtav Hanmerbed, Emma Badlin. 
Sofeph Balej, Mary Trantova. 
Robert Wilfon, Katherine Kufart. 
Hermann Spiper, Mary Sohnt. 
Billtiam Wagner, Fran Mary Riley. 
Harıy W. Need, Fida M. Köhnlein. 
Garl A. Bergdahl, Emma Abrahamfon. 
George X. Kemmler, Maud Daviion. 
Edward A. Burfhart, Augujta A. Eismann. 
Adam Raum, Annie Molane. 
Nathan Bloom, Rebefta Epitein. 

—— — — — 

Todesfälle, 
Im Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitamte zwi- 
chen geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 
Minna Berker, 7 Augqufta Str., 9 M. 
David Sandberg, 362 Oft-Divifion Str., 14 %. 
ae Schmidt (verunglücdt), Mercy Hofpital. 15 3. 

Sohn Paholsfy, 71 George Str., GM. 
Sulius Neumann, 2918 Wentworth Ave., 30 5. 4 M. 
Theo. Kieje, 399 W. Mil Sire AM. 
Louis Naffinger, 12 N. Carpenter Str., 58 J. 
Lillie Zu 181 Dayton Str., 3J.4M. 
Wilhelm Schwarg, 612 Weit 17 Str.. 15.2 M. 
Roja Waflermann, 147 Hudion Ave., 6%. 4 M. 
Cha3. Sortigalk, 4TIN. Clark Str., 67 5. 
Ella Kifhel, 391 Marwell Etr., 3% 3. 
TFranf Straifer, 938 34. Str., 18%. 
Anna Kurzta, 357 North Ave., 3W. 5T. 
Henriette Bingelahn, #350 Green Str., 815. 
Sohn Haag. Staunton, Zi. 
Safob orit, 62 Baumann Str., 76 5%. 
Yatob Barth, 554 ©. Morgan Str., 31%. 
Bertrude GSiejelmann, 7712 Dicey Str. 

——0- — 

Marktbericht. 
Chicago, 17. Dez. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
a Gemüſe. 

Kartoffeln 35—38c per Bu. 
Alinois füRe Kartoffeln 82.50—3.00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Importirte Erbſen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 90c—$1 per Brl, 
Weiße Rüben Tdc—$1 per Br, 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Dr. 
Einheimiicher Sellerie 20c, per Db. 
Kohl 85.00—6.00 per 100. N 

Sl > a 

Beite Sorten 8—12c per Pfd. 
er Früchte. 

Kochäpfel 81.0081.50 per Brl. Beſſere 
Sorten $2.00—2.50 per Bil. 

Apfelfinen 85—5.50 per Ktijte. 
Eitronen von 84.00—4.25 per Kifte, 

Butter. 
‚ Elgin Rahmbutter23 —233c per Pfd. ; ge: 

tingere Sorten varıirend von 15—15c, 
Räjie 

Bol-Rahm-Küje(Cheddar) 9—94c perPfb. 
Jeinere Sorten 10—10$c per Pd. 

Abgerahmter Käfe 4—6c per Pd. 
Neintrauben. 

Goncord 50c per 10 Pd. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb, 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch 5—bre per Pfd.; gerin— 

gere Qualität 354 per Pfd. 
‚Geflügel. 

Lebendige Küken 5s—Gc per Pfd. ; alteHüh- 
ner ö$c per Pfd., Hähne 4c per Rio. 

Junge Enten 8—9c; alte 83—9c per Pd. 
Truthühner 8Le per Pfd. 
Friſche Eier 20121e per Dizd. 

Wild. 
Mallard Enten 83.50—3.75 per Deb, 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dyd. 
Scnepfen $1.25. 
Prairie- Hühner 84.50—5.00. 
Dail $1—1.10. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dpbd. 

Heu. 
No 1 Thimothee 39—10.00. 
Gemiſcht 85.00 -6. 00. 

Hafer. 
No. 2 193e, No. 3204—21}. 

Zucker. 
Stückenzucker c.; Streuzucker 74c. per Pfd. 

— Kaffee. ; 
Teinjter Rio-Kaffee 194c. per Pd. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advokatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer 4953 No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigiten Bedingungen. 180,3n,8 

Erite Sppotheten ftet3 zum Verkauf vorräthig. 

. 

Der Wafler:Doftor 
Dr. Graham) 

behandelte, wie befannt, jeit den legten 15 Jahren mit 
grörtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffnungsloien, 
veralteten und langjährigen Kraufpeiten und Leiden 
beiderlei Geihlehts dumch die in Deutichland, 
fowie hier jo bewährte Methode von Unterfudung des 
Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe u. glüdliche Wiederherftellung garantirt 
in allen Leber-, Nteren- und Unterleibs-Yeiden, allen 
Rervenleiden nud Frauen: Krankheiten, 
fomwie Mutterporfall, Unfruchtbarkeit, Areuziweh, ichmerz- 
bafte, unvegelnäßige oder unterdrückte Regeln und allen 
chroniſchen Privat: und Geichledptäleiden beiderlei 
Geihlehtes durch den Gebraud dom feinen 

Sieden Lieblings: Medifanıenten 

in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beftiumt find. 

EFF” Taufende biefiger Familien beftätigen mit Danl« 
faqungs-Zeugnifien die tunuderbare Heilkraft feiner von 
ihm perjünlic) zudereiteten Heilmitteln, und die fait er= 
ftauntichen Kuven, die erreicht wurden, nachdem alte Anz 
deren jehlichlugen. 

87” Diefe Lieblings-Medifamente Furiren nur foldhe 
Krankheiten, wofür fte einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, in der 

Office: 363 ©. State Str. 
eine Tveppe hoch. 

Chicago, JLL. 
Spredäftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonns 

tags 11—12 Uhr. * 
Unentgeltliche Conſultation. 

Hamond Hydropathic Inſtitute, 182 State 
Sir,, gegenüber Dem Palmer Haus. 

‚ Neneingerichtet nnd bi8 in’3 Kleinfie elegant audge- 
ftattet. Die Geihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geftügt 
auf jährige Erfahrung in Öftlipen Städten und ähn- 
lichen —— im Weſten, verſichert ihren Qunden 
doilite Zufrieden heii. da ſie nur erfa hrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. Die jolgenden Bäder find eine Sperialität. Elec- 
trotbhermal, mpf, Luft, Hemlod, Schwefel, Cucas 
Wptus, See-Salz, Maflage und ichmediihe Reibungd- 
bäder. Augenbitetiche Abhütfe vwoird geichaffen und in 
den meiften Fällen Tofortige Heilung von Rbeumatis- 
mus, Neuralgie, Paralylis, Schlafofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle venoms 
mirten Aerzte werden biermit_eingeladen das Juſtitut 
zu befudhen und zu inipiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi8 8 Uhr nadpmitt., Sonntags von 9 morg. bı3 
1UHr Nadmittagd. Man nehme Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3mo,3 

Weitern Medical & Surgical Inftiiute, 127 
La Salle Str, Dr. RM. Greer, Seit 30 Jabren 
prafticirend, giebt freien Rath fiber alle jpeziellen INän- 
nertranktheiten. rt. Greerd neue Heilmittel kuriven 
ſofort. Ein fichered Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spredftunden 9-8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

@. Sramaifer, 
auf der Wiener Univerität Diplomirte GSeburts⸗ 
helferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfranf- 

iten unentgeltiih WAustunft. 3231 South Hatjted 
tr. j 230,3,7 

Pianos, Orgeln ꝛc. 
Ein ntes neues Upright· Biano Um: 
ftände ber iehr billig bei A Groß. 506 

Wells Str., eine Treppe bod: 

Nur $115 für ein gutes 7 Ortaven » Upright» 
ER Zrano mit Studl And Dede. Nadgufragen 
NOM. Divifion Str. 3 

PET Sicl Biene Atianmer bp Einer Eir.. nahe 
Sedgwick * mi,j3 

Fr * Vianos —*— 

Möbeln und 

| Hauseinrilungsgegenllände 
werden zu leichten Bedingumgen und zu Baarpreifen 
verfauft. Wenn Ihr ein Yan einrichten wollt, fommt 
und laßt Eu) meine Preife geben, bevor hr fauft, ich 
Tann Eud) Geld jparen. * 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
miſabws 252 W. Madijon Str. 

Wn. Borvdenwecz, | 
Grundeigentum, Anleihen und 

Derficherung. 

| 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

biv6 

Der obige Holzichnitt repräjentirt eine 
ſchöne Halb-Pint Cologne-Flaſche, neu 
und elegant, werth 81.00 das Paar; unſer 
Preis dez 14, 18, 21 

250. 
das Paar. 

Ecke Clark und Waſhington Str., Chicago. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orrra House BriLoıng, 2n2m?7 
Ede BWaihington & Elarf St., Zimmer 619. 

Grundeigentbumd-Titel geprüft. 

Großes Aflortiment von 

Coilette-Artiteln, Odor Stands, 
Kajten und seiähliffenen 
Glas⸗Flaſchen, 

für WeihnachteGeſchenke. 

Cologne und Ertrakte 
in einfachen und Fanch-Flaſchen. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madifon Str., Ede Halfted Str. 
Telephon 4045. 

Ausſtellung geſetzlicher Dotumente. 
Wohnung: 559 Roble Str. 190%8m2 

Unfere Breife find die niedrigfien. 

Kach Deulfchland 
zu BWeihnahten und Neujahr Geldauszahlun: 

gen und Baflageicheine beiorgt aufs Billigfte 

und Bejte 1ldlm2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

Charles Garben, 
Conditorei. 

176 Nord Elarf Str. 176 
empfichlt jür die jyeiertage ganz bejonders ein überaug 

reichhaltiges Yager von 

Baum:Berzierungen, 
Importirte Weihnachtsbhaum-Lichter, 
Verſilberte und vergoldete Tannenzapfen, 

— — ꝛc. 
Feruner; 

Echtes Königsberger u. Lübecker Marzipan, 
Ebenſo unſer ſelbſt gemachtes. 

Sodann: 
Drlitien:Würfte, 

Gorfifa:, Bafeler, Nürnberger und 
weihe Xebfuden, 

Schaum » Gonielt, gebrannte Mandeln, 
Bilafterfteine, 

Und überhaupt alle in mein Fach 
einichlagenden Mrtitcl. 

Beftellungen werden jchnell und pünftlih ausgeführt. 

Gunthers Candy. 
Elegante euroväifhe und amerifanifhe Neuheiten 

für Weihnadhtsbäume haben wir jest ın reicher Aus» 
wahl; auch) den feinjten Gandy zu 15, 25, 40, 60 Cents 
das Pfund, in hübichen Käftchen verpadt und fehr pajs 
jend für Weihnachtsgeichenfe. 

Gunthers Confectionary, 
212 State Strafe. 16d8t7 

285 
Korih Avenue. 

Rauert Bros, 

Yfeederhändler 
und Snuieder, 

191—195 North Ave,, 
EE von Burling Straat, 

18dzmiſa 

— 
333 W. Madison Str. Bros 

81.50 für 12 gute Kabinet:Photographien. 

Pafllendes Weihnachts: und Neun: 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Putzend Cabinet-Photogra⸗ 
phien für 82.00. , 

Gratis: joe Nahen. Kommt und 
überzeugt Eud). — 20n117 

Henry Hübner, Photograph 
S3o5 North Ave. 

ut? Zul Dus Hauplquartier ori) Auenue. BE 

Einkäufe anf die fommenden Feittage 
it unbedingt Die 

Korth Side Fair 
Das größte Gejchäft feiner Art auf der Mordfeite für 

faft alle möglichen Waaren. 7.11,14,18,21,9,8 

BER Preife billiger, alsirgendwo. Di. 

H. Radzinski, Nachfolger von 5. H. Stanke, 
283 & 285 NORTH AVE., nahe Mohawk Str. 

Brand: 

2063 &2865 Arche renun, |, 2808 
Ede Bonfield Strafe. 

2863 
Archer Anenne 

Fragtnad der 

ELDREDCE “B” 
venn es ift die befte, einfahfte und dauerhafs 

tefte Nähmaschine in der Welt, 

Nordwest-Ecke Wabash Ave, 

u. Van Buren Str. 1ja4 

BER” Eingang: No. 271 Wabafh Avenue, "TE 

THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Philipp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Drearboru und 93 Adamd Str. = 

Ein Corp der befien regulären Aerzte. bie zujammenınChicago praftiziren. 

IH Shwindfuht heilbar? 
5225 Butterfield Str. ) 

Eit:ago, 10. Nov. ’89. | 
Dr. Phil Sattler. Pireftor der „Medical 

Ehnic". Geehrter Herr: Etwa 4 Jahre zurüd fing 
meine fonft jo ausgezeuhnete Geiundheit an nadyzue« 
eben und verlor ib Kraft. Farbe und Appetit uno 
am ftarte Schmerzen innerlich und Fieber wäh- 

rend der Naht. Wufgeregt darüber, nabın mich 
mein Gatte zu unjerem Arzte. Do half mir bies 
tür die folgenden awer Jahre gar nichts Ich nahm 
Derichtebene andıy: Aerzte am, wurde trogbem 
idplechter, und fürchtete ich. fierben zu müllen; da 
ogen wir nad dem Weiten, in der Deffaun die 

Rıtma-Beränderung würde mir gut thun. Da bes 
Tam ich tägfıh Blutfingen. umd wir Tamen bierber 

rüd, um unfere Kınder zu placdxen. bevor ich 
jerben jollte. Im dieiem Zultande. one Hofinung 

und Kraft, ta ıch zu Ihnen in —— Srit- 
der babe ıc feine Blutungen mebr gehabt. Ic 
wurde ariumd ımd kräftig nd bın defurto ganz Dies 
der hergefteilt und fühle, dag ıch mein Leben Sönen 

N au verdanfen habe. Yh voll gerne alle näheren 
: — — anderen Leidenden mitt heilen aus Dant · 

borteit fürr die onnderbaren Folgen ae Behande 
\ Yeug. Hobadtıngavoii. Sean Wa LeClouche. 

dSungenleiden, Frauenleiden. Dyapepſia und alle Blut⸗ und 
— —— werden mit Erisig behandelt. 

— — — Ser — 
i ir. Ile n merden geipro 
De yon 9 Uhr Bermitings: Si6 Ur Se. 

; 2 : m Alle Sriereiofori-beanimoriei. ® 

Haupt-Office: 

I 
Esiarıh, Sale: 

| 

| 
! 

| 

| 

Roblen-Briquettes gearbeitet haben. Meidı 
52000, „AUbendpojt“. di, nıt, do, f,j1O 

Verlangt: Deutiher Arzt für gute offene Land» | 
praris mit fieiner Apotheke. Günftigfte Bedingungen. 

15 1w7 

Berlangt: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
hödfter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 109.31n8 | 

Berlangt: Frauen und Mädchen. | 

Te-langt: Gin zuverläffiges Mädchen oder Frau, 
weiches mit Kindern umgeben fann. 2038 Archer Ade. 10 | 

Verlangt : Ein deutiches Wrädchen oder frau für | 
allgemeine Hausarbeit in einer feinen Familie. Mrs 
Brown, 188 Elybourn Ave. mıdolO 

_Verlangt : Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
572 Weft Superior Str. di, ınt,dolO 

DBerlangt: Ein Mädchen für allasıneine Hausarbeit 
34236 State Str. di,milO 

Stellungen fuchen: Männer. 
Geludt: Ein junger Mann ſucht irgend weiche Be: 

Ihäftigung, faun mit Pferden umgehen. Offerte: ®. 
50, „Abenbpojt“. modimi7 

Geſucht: Ein Heikiger Bartender fucht Beſchäftigung 
Nachzufragen 112 N Cart Str. 10 

Seſucht: Ein Junge von 18 Jahren ſucht Stelle, um 
Schneider oder Zujchneider zu lernen. Näheres 755 | 
Lincoin Abe. 10 | 

Sefugt: Tine dritte Hand, Brodbäder, fucht Arbeit; 
till für $6, ohne Hoard, die Woche arbeiten. 62 Welt 
Gleaver Str.. obeu, nahe Dıvifion Str. 10 

Geſucht: Ein Pfälzer, Kellerarbeiter, der die Behand— 
lung von Weinen verſteht, ſucht Beſchäftigung. Adreſſe: 
K. FAbendpoſt“ mdolo 

Geſucht: Bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen ſucht ein 
ſehr redegewandter junger verheiratheter Mann Stel: 
lung. Se biger haf beſte Reſerenzen. Ernſt Klann⸗ 
burg. 11 Etkarove Abe 10 

Sefucht: Ein verheiratheter Mann, 29 Yahre alt, 
fuchht Stellung als ngemeur, Feuermanı, Yanitor, 
oder jonji irgend eine Beichäftigung. J. 9. Eberlein, 3 
Augufta Str. s 

Stellu 

Geſucht: Eine junge Fran jucht Stelle ald Haushäl- 
terin. Yizzie Dielzer, 4441 School Str. ıni,do,fr10 

gen fuchen: Frauen. 

Geiucht : Gute Kleidermacherin fucht Stellung in Fa: 
mitien oder bei einer KAleıdermmacherin. Nettie Font. 
151 W. 14 Str. 10 

Geincht: Eine afleinftehende Wittwe im mittleren 
Jahren iucht Pläße bei WMöchmerin oder zum Aufwar: 
ten. Nachzufragen 309 Sedgiwid Str., im Store. 

i — —— — 17d31w10 

Geſucht: Eine tüchtige Frau wünſcht Wäſche in's 
Haus zu nehmen. 124 Orchard Str. mdmiꝰ 

m i . = —— wenn 

Kauf: und Berfaufs: Angebote, 

Zu verkaufen: Show Cafe, alle 
Behältern, jehr billig. 1057 Belmont Ave., oben, 

‚Zu rerfaufen : Eine Lot mit zwei Häufern, ein dreis 
ftöciaes Brielhaus mit Bafenent in der Front. ein Flei- 
nes Brihaus an ter Alley. Nachzufragen beim Eigen- 
thümer, 338 Augufte Str. 10 

Sorten Gewürze mit 
10 

Zu verfanfen: 19 Aktien des International Leih- und 
Bauvereind; werden inerbatb 4 Jahren 7 Monaten mit 
1000 Dollars bezahlt; fichere Anlage. Offerten ©. 2. 
2307, „Abendpoit“. mı,do,fr10 

Zu verlaufen: Ein quter, gebrauchter Heizojen, 
„Self Feeder". 15, Meerker Etr., 2. Flur. 0 

Zu verfaufen : Eine gut geh:uder Saloon mit fefter 
Kundigaft ijt billig zu verkaufen. 76 Cornell Straße. 

Zu verfanien: Ein Saloon. 311 Eliton Ave. Ein 
gulgehender Platz zwiſchen lauter Fabrilen. Nachzu— 
fragen am Platze. mo,.t7 

Zu verfaufen: Haus und Lot, billig. Nachzufragen 
in No. 1297 N. Ajhland Ave. 14d3, 108 

Zu verkaufen: Ein zweiftöciged Haus, 20x56, und 
Lot für 82500 zu verfaufen; jehr günftine Bedingungen. 
Beim Eigenthümer: 337 Ward Str., Lake View. 12d5t 

Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Brrdaus, Steinfundament, Front nach Often, 50x125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Cars. 5, A. Coleman, 302 Tacoma 
Bınlding 12d1mt4 

Bevor man Fauft, ehe man fich unier Lager von 
Parlor-Meublement an md Schiele zum Aufpolftern nach 
281 Wabaih Ave., Ede Ban Buren Str. 0bmw7 

, Hauptquartier für alle Arten von Invaliden- Möbeln, 
irdenen Elofet3 u. j. w. 281 Wabaih Ave. 3 

Zimmer und Wohnungen, 

Eine deutiche rau wünscht ein Kind in Koft 
men. Näheres 500 Herndon Str. 

au neh» 
10 

Ein junger Mann wünicht ein qut möblirtes Zimmer 
bei einer Wittwe. Offerten unter ®. 40, „Abendpoft“, 

di,mi'O 

Eine reibeltable Dame tanıı billig mit einer anjtändi- 
gen Frau zufannen wohnen. Referenzen werden der« 
langt. Woelfer, 118 Wisconfin Str., Nordjeite. 12dim 

Berſchiedenes. 
Wer mit wenig Kapital fich lohnenden 

ſichern will. frage uach 1050 Wells Str. 

Wer über den Aufenthalt der Marie Buffleben Auf⸗ 
kunft geben kanu, iſt erſucht. die Adrefſe 1123 Wrigh:-⸗ 
wood Ave. abzugeben. 160 

Loten als Kapitalsanlage, oder für ein Heim in 
Evergreeu Park, Douglas Park, Chicago Lawn, 71 Str 
und anderen guten Blüäken. Spredt vor oder jenbet 
um Einzelheiten an B. . Jacob, 99 Waihington 
Etrahe. 14de;.7t,8 | 

Aufgepapt, Late Biewund Nordieite. 
SO—E500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Einrihtungen zc. und aller 
Art periönlices Eigentbum. Raten niedrig; Fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigentum nicht jortge- 
nommen. Zurüc en nad) Beiieben; ebriliche Ve- 
handlung; im F— e Ihr Anleihen von anderen Leuten 
babt, nehmen toir fie auf nnd eriexern fie. Lake Riew | 
Loan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Einbourn Ave., 
nahe Fullerton. Sdöintt 

Schöne Uhren und Schmudgegenftände für Feiertags- | 

geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 335 Oft Divifion | 

Etr. 5d2m4 | 

Die feiniten deutihen Filzſchuhe (paſſend für Weib: 
nacht3-Geicyenfe) fabrizirt und hält vorräthig. U. Zim- 
wmermann, 226 Elybourn Etr. 14de3,2w,S 

Derdie: ft 
10 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, ſollten 
bei J. Walther. Apotheler. No. 527 S. Halſted Straßze, 
Chicago, vorſprechen oder nach dem Büuche über chro— 
niſche Unverdanlichkeit. ihre Urſachen und Behandlung 
ſchicken. Zahlreiche Zeugniſſe über erfolgte Auren. Frei 
für Jedermann. l3nmmfidınd | 

_ Eifenbahn-gahrpläne. 
ZUuinnis Gentral:Eijenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Ju der 39. Strafe. Zidet-Officen: 19 Clart 
Etra ‚Abfahrt Ankunft 

©t. Louis & Zeras Erpreß EM 720 
Et. Koui3 und FZeras Schnellzug... :$ Eu 7.2001 
Cairo & New Orleans Erpreg 8.0M | 
New Orleans Schnell-Erpreß 88.354 
Ehatsworth und Bloomuigton Paj- 

tagi ; 
gontar a, Springfield Erour:g 
antafee & Gilman PBaflagierzug...* 

Rodford, Dubuque, Sioug Eriy und 
Siour Falls Erpreg ; — 

aRodford, Dubugue & Siour Eity 

22 R reevort 
Rockſford & Freeport Expre 
Dubuque & Rodjord Eroret "700% | 

a Samftag Naht nur bis Dubugue. c Täglich, aus | 
genommen Sonntagd, Eiour Eity bid Dubugue, täglich | 
den Dubuaue biß Chicago. $LTäglih- * Täglich, aus | 
genommen Sonntags. } 

Baltimore und Dyio-Cifenbahn. 
Depot: Late front. Fub von Monroe Strahe und Su 

ber 22. ea Ardet-Offices: 193 Elart Strage = 
Palmer Haufe. Abfahrt Winkunft | 

Tag⸗ Exp | 

Neiv York \ 
Veſtibuled Limited . — 2.: 
Rıtteburg & Wheefing Limited ..  5.5R 
Maiterton Accommodation ...... * LI15R ; 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
"Zäglih. Alle Süge gehen über Waihıngton. Keine | 

Extraberehnung für d. & D. Limited-Büge. i 

Gieveland, Cincinnati, Chicago & Zt. Louis: | 
@ifenbahn. Big Four Noute, | 

Fuß don Safe Er, Zuk von ®. und 3% | 
Str. Tictet⸗ it t3 und 121 Randoiph Str. | 
Srand Paci tel und Rainer : 

yunnapoll und Lonit 

.m 

Sup sn 385 Eu 

S * — 

ii 

11.45M 

811.35 4 

. 0 

S> 
5 8 
533 afiagier 

| Etreator, Joltet und Belkin Erpreß + 1.15R 
"11.304 

| Nadt-Erpreh.. 

| Grand Rapids u. Mustegon Exp. 

+2.10R 
0m 

. 7.0008 

San Frantisıo Erpreß ..... +...» 
Kanias Eity, Atdrjon & St. Yo» s 

ſeph Expreß 11.30 R 
* Füäglid. + Sonntag ausgenommen. 
Lffices: 212 Clark Straße, Edle Adams. 

Mihigan Gentral. 
| New York Gentral und Hudjon River, Bofton und Wis 

bany-Grienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Tepots: Fuß don Lake — und am Fuß von 22. 

Etruße. Ziddet-Offues: 67 Glart Straße, Südojt-Ede 
von Randolpp Straße Palmer Houie und Grand 

„Bacıfic Hotel. —— Fblabıt A 
oft (über Haupt-Fn 1.55 

Norf * Bojton Tag-Erpreß 110.35 M 
New Hort und Bolton Limited... * 3.10R 
Kalamazoo Accommodation 2 

a 
Atlantic Erpreß 

Ueber die Chicago und — —— 
Graud Rapıda u. Mustegon Bolt + 7.» 9 

LION 
Grand Rapids u. Must. Sieeper. "10.10 A 

* Tüglih. + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samjtags. 

- 5 * 

2 

288 8 aan 
sum num 4+-h-r>+ 

Kate Shore ımd Mid. Southern, New Dork 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an Wie folgt: Chicaga 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Grand Gentral Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, Knzeland Str 
Fictet-Offices, 66 Elart Str. — Depot, 22. Str. — 

Grand Pacific und Palmer Houjt. 
Foftzug (alte Linie) 
N. Y. uud Bolton Tag-Ervueß 
New York und Bofton Schnellzug... 
Vejtibule Limited : 
New York und Bolton Erpreß.....- BIKE, 
Nacıt-Erpreg N. Y. und Bofton.... "IL 
Eithart und Gojben Accom 

Ss Täalid. * Sonntags ausgenommen. 

Die Penniylvania-Linien. 

Union Raffagier-Station, Canal Straße, zwijchen Ma» 
— Adams. Tidtet-Offices, 65 Elarf Str., Pal 
mer Honfe und Grand Pacific-Hotel. 

Züge gehen F May Erpreß r 
nad New Hort, 4 P Penna, Speztal....., 
ladelphia, Baltimore > a Pieriich 

MWaihinaton und P&ajtern Erpreß 

Pittshurab. F Atlantic Expreß 
PNah Lonisville, Cincinnati, Imdiana- 

polis, Solumbus und dem Sübden......... 55U 
F Dia Fort Wayne Route, P Via Pan Handle Route, 
Expreßzüge kommen in Chicago an um %.55 ®, 

7.00 B., *9.00 8., +5.00 A., #6.30 N., #9.30 4. 
*ZTäglid. T Täglid, ausgenommen Sonntag? 

Great Rod: F8lanı) Noute, 
Sepot Ede Dan Buren und Sherman Str. Tide 

Dflices: 104 Clark Str., Neued Opernhaus-Gebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 
— Abfahrt. Ankunft 

Slinois und Jowa Erprep...... +85M +7.5X 
ouncl Bus, Siour Falls, 
Peoria & Dakota Erpreß ..... + IOR +15R 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Rate Expreß +LONR '15R 

Kanijas Eity, Leadentvorth, Den- 
ver, Colorado Springs & 
PBueblo Solid Veltibule Erpreß * 45 

St. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Springs. Denver und Pueblo 
Limited Veſtibule Expreß 

Counecil Bluffs und Omnaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß..... 

Joliet Accommodation 
Peru Accommodation * 
Council Bluffs Nacht⸗Expretß 
Minmeapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Nabt-Erpreß...........- 
Reoria Nadt-Erpre 
Kanjas City, St. Zofeph & Atdhi« 
2 fon ge — * 

anjag Eity, St. Fofen ⸗ 
fon Samjtaq Naht-Exrpreß ... x10.0A 7 0650M 
*Füalich. FIäglidh, ausgenommen Sountag. Käg · 

Ti, ausgenommen Samftag. Täglich, ausgenommen 
Montag. Nur Samjtag ONur Moutag. 

Chieago Northweſtern⸗Eiſenbahn. 

Ticket⸗Office Nos. 200-208 Clark St. an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oatiey Str. und am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Buffs, Omaba, Denver, 812.01N 812.0N 
Kincoln, tour Eity, Des 85333 70m 
Moined, Towie nah Orten in 810.309 e 
Californien und Oregon 5 * 

5 630 R 
St. Paul, Minneapolis, Duluth | 5 ION 

und Ajbland, Madifon........ 1 NO.35A 
Ouzon., Aberbeen, Winona, und ) +08 

Meadilon, nesville u. Beloit. d Ja u. Beloit. | —* 

5. 00 N 

* 

15 Mg 
328594 

— 

g55 
‘) 

—2258 Milwanfe und Racine 

EHZBESHESE 
5 —52* Maditon uud Wautefpa via Mils | ,, 80M 

WOUÄE une J 1.30M 
gond du Lac, Ojhkofh, Neenah, nd 

und Menaiha, Appieton und 1 ‚SOM 
Green Bay SA5A 

Sihkoih, Neenah und Appleton.....S 3:0 R 
Marquette und Lake Superior...... ._ 5 
Ripon, Green Lake und Princeton. { "1 20m 

"2054 

aM 

Alhland, Hurley, Appleton, 
fau und Dulutd....... +14 

Samesville Watertoren, Fond du | * M 
Lac und Oſhkoſh 44NR 

*10.15M 
Sreeport Rodford und Elgin oe 4 

*11.30 
Nockford und Elgin +7 5M 
Rocdjord via Harvard. ............. 8 9.00 8 6504 
u —— + —— ausgenommen. x Sur 

onntags. aglıd, Samjlag ausgenonmen. + Tä 
ih, Montag ausgenommen. . $ Tüge 

ad Di ed 5 I Dem 12000 mR na & 
Wau⸗ 

22323288823 — 
* 

Sussn Br 
„eg ENES ARSS 

Ehicago, Milwaulee & St. Paul-Bahn, 

Union Rafagier-Bahırhof, Ecke Madijon:, Canal und 
Adanıs Str. Stadt-Dfjicen, 209 Elarf Str. 2 
a täglich, b täglid, ausgenommen Sonntags, c täglid, 
ausgenonmen Samftags, d täglid, ausgenoninien 
Montags: „biabr: Anfun 

Mittvauter, St. Paul & Minnen- |’ 8. b10. 
DE 5 na . 

Milwaukee. Madiſon und We— 
ſten * 

Milwaukee und Madifon.... F 
Milwaukee, nur Sonntags 

Milwaulee 

2—223— 

Marquette & LateSuperior 
Iron Drountain & Menominee... 
Tedar Rapids. Sioux City, 
Omaha, Denver und Sau Fran 
cisco 

Tubuque, Jowa und Dakota | al2.308 
RVläße .. b11.10% . 

Kanias Eity und St. Joſeph d6HM 
Für Fahrpläne nad anderen Punkten ipreche man im 

der Ticet-Dfficen dor. 

.. veanuc wa m SS näsceunne 
Su 5* = 

Bisconfin Gentral. 

Zepot: Ede Harrifon Straße und jyift 
EStadt-Tidet-Offices: 205 Elarf Se — 
Züge nach St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi— 

cago un 5. 00 Nuud 10.45 A. Chippewa Fauls und 
Eau Claire 8.00 M. 5.00 Rund 160 45 A. Wihland, 
Duluth und Lale Superior *5.00N und 710.45 Abends, 
Fond du Lac, Oihtojh und Neenah T8.OM, "3.00, 
5.MON und "10.4554 Waufeiha "8.00 M *30R 
SON und "10.459. 

Taglich. + Täglich, audgenommen Sonntags. 

Ehicage & Gaitern ZHinsis-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 64 Elarf Str, PBalnıer Honfe und Grand 

Pacifie BEL Bahnhof. Volt Str. zwifgen State 
und Elarf Str. E Abfahrt Ankunft 

Sanville und Terre Haute Poftzug...* 800m * 6.0 3 
Evanspille & Judianapolig Linie. ..g17.20 4 87.5M 
Naihrile und Gouthern Schnell “ 

Linie n $ j 
Paris, Marihail und Eairo Linie.. R | 7.5 
Momente Baffagier ELM 

€ urlington Route. — ©. 3. &D. Eifenbahn. 
Hür Zidets und Shlafwagen jhreiht 
" Sirape und im Unton-Bapabofe Candı Sr —* 

ihen Dladrjon und Adams St Abfahrt zn 
—— Streutor & Kodiord. + ir 6.50 
Souncu Vluffs, Oviada & Denver *12.017 
%on Council Blufs, Syuckug. —_ 
Aocelle und Redtord 
Etreator und Meudeia 
Emeha und Denver............ 
Kania3 Kup, St. Jofeph und As 
ER 2-2 a ee * 
annibal. Saldeſton und Texas 
t. Paul und Viiumeapolis...... *51 

LCmaba. Eouncti Biufis, Cheyenne 
uub Deut... neuere 3 

Rantas Eity, St. Jojepb, Athijon 
und Luincy . 

Et. Paul und Minneanolig 10.504 
„„zZäglig. + Täglich, ausgenom 
+Zäglıd. ausgenommen Samftagß. 

—. 

GChieage und Hilantic-Eifenbahn, 

Tider-Offieed: 107 Süd Elart Str., Deardom Sie 
tion, Poll Strape Ede . 

und Srond Sale Hotel. Yourth 
Avenue, „ Yalıner 

New — —— & Bhiladele 

phia Erpreß aphE — 

VNew Oort F »ofton Limited. 
.... 

1 biladelphta ——— 
ma, Dlarion & Columbus 



Frogay und Denny 
Eine Beipnagtsgefgiäte 

Nah dem Engliichen. 

1. 

In Shoreditſch,, einem der elendeſten 
Stadttheile Londons, wohin der im 
Ueberfluß Praſſende des Weſtens wohl 
nie ſeinen Fuß ſetzt, lebte vor etlichen 
Jahren eine Familie, die aus Vater, 
Mutter und zwei kleinen Buben beſtand. 

Ihr ganzer Reichthum war ein Ma— 
rionettentheater, bei deſſen Vorſtellungen 
Jeder von ihnen mitwirkte, Benny, der 
jüngfte Bube ausgenommen, der noch zu 
Hein war, um fich nüglich zu machen. 
Während der Vater, hinter einem grünen 
Borhang verborgen, den Kajpar und den 
BVolizijten mit näjelnder, den Kindern 
wohlbefannter Stimme plaudern machte, 
ftand die Mutter, welche Benny auf dem 
Arın trug, Hinter der Kleinen Barade 
Wache, un Neugierige abzuwehren, die 
das Geheimnif der Goulifjen zu ergrün 
ben juchten. Froggy, der ältere Yube, 
‚welder faun größer als Benny war, 
sand unterdeß neben der großen Trom: 
mel und überwachte die eniter der Nach: 
barihaft; war der Augenblid der Col: 
lefte gefonmen, jo konnte er jeiner Mut: 
ter jagen, welche Fenfter während der 
Borjtellung als Logen gedient, und wo 
man folglich einjammeln gehen fonnte. 

Der Bube hieß eigentlich Thomas oder 
Tommy, aber fein Bater hatte für ihn 
ben Kamen Froggy, d. 5. Fröjchchen, 
aufgebracht, weil er oft an einem heijeren 
Hujten litt, der an das Quafen der 
Sröjche erinnerte, und weil fic) feine Elei= 
nen Hände im Winter jtets eijig alt an= 
fühlten, 

Das Leben diefer armen Leute war 
hart genug. Seden Morgen verließen fie 
Shoreditih, um nad den wohlhabende: 
ren Stadtvierteln zu wandern, deren 
Bewohner fich den Lurus leiften fonnten, 
ben Hanswurjt zu fehen. An Sommer 
wie im Winter, bei Regen, Schnee und 
Hagel wie bei Sonnenjchein hieß es für 
fie: vorwärts, Das jhlechte Wetter ge- 
rade verhalf der Yamilie zuweilen zu 
einer befjeren Einnahme. Wenn fich die 
Kinder der Reihen an Regentagen zu 
Hauje langweilten und der wohlbefannte 
Ruf: Oy! DOy! nebjt Trommelwirbel 
anihr Ohr flug, jo Fonnten fie gar ein: 
dringlich bitten und betteln, „nur noch 
Diejes Mal“ den Klafpar jehen zu dürfen. 
Die Eltern ließen fich meift rühren, und 
an einem „enjter des Erdgejchofjes er= 
Ichtenen dann zwei bis drei glüdjtrahlende 
Kindergeſichter, welche der herumziehen— 
den Truppe das Zeichen für den Beginn 
einer Vorſtellung gaben. Der geheim— 
nißvolle Kaſten ward geöffnet, der Vor— 
bang ging auf. Kaspar, der Polizei: 
eonmifjär, der Doktor 2c. erfchienen auf 
dev Scene. Das waren die guten Tage. 

Aber oft bot die arnıe Jamilie auf den 
Heinmarjh einen traurigen Anblid, 
Der Bater, mit dem Fleinen Theater be: 
laden, ging voraus, und fein unficherer 
Säritt zeugte von häufigen Stationen 
in der Schenfe. Dann kam die bleiche, 
abgezehrte Mutter, welde jeden Augen: 
blid von einem trodenen Huften gejchüt: 
telt ward, Sie trug Benny und that 
ihr Beſtes, Froggy zu tröften, der fich 
an ihren armfeligen Rod Eanmerte und 
einntal über das andere ausrief: 

„Ach. Mutter, wie müde ich bin! wie 
müde ich bin! Wenn ich doch Hein wie 
Benny wäre, damit ich aud) getragen 
würde,“ 

Und die Mutter antwortete gutmüthig 
foheltend: „Schäme Did doch! Froggy 
it ein großer Junge! Froggy iſt 
artig und marſchirt tapfer darauf los, 
bald wird er zu Hauſe am Tiſch jigen und 
zufrieden fein.“ 

Der Fleine Mann fand dann feine 
Kräfte wieder und jagte fein Wort, bis 
man das elende Loch erreichte, das die 
armen Leute ihr Hein nannteıt, 

Das Heim hatte ficher nichts Berfüh: 
reriihes. ES war eine nadte, bei einer 
benachbarten euersbrunft halb ver: 
brannte Manjarde, die an einem fchmut: 
igen, ſchwarzen Hauſe klebte. An fajt 
Sannitlicen Fenſtern fehlten die Schei: 
ben, denn diejelben waren nie erjegt 
worden, jeitdem fie von dem Kuß der 
Zlammıen zeriprungen waren. Der Um: 
ftand trug während der Winternächte 
gerade nicht zur Behaglichkeit der Be: 
woher bei, aber er hatte auch einen Bor: 
theil: die vem Gin (MWachholderbrannte 
wein) ergebene Hausbefikerin, die fich nie 
zu Neparaturen entjchliegen Fonnte, ver: 
miethete die Manjarde zu einem jehr 
mäßigen Preis, 

Die Mutter Froggy'3 hatte etliche zer: 
brodene Scheiben mit Papier verklebt; 
mit alten Lumpen batte fie Löcher ver: 
ftopft und jo drang zwar nicht viel Kicht 
in die Wohnung, aber der Wind wurde 
wenigftens in Refpekt gehalten. Samitag 
Abend Fam die Arme ftets etwas früher 
nad Haufe, um das Haus für die ganze 
Woche [hön zu mahen, Auc fie fühlte 
das Bebürfniß, ihrem Heim für den 
Nuhetag einen feftlihen Anftrich zu 
geven, den allerdings nur ihre eigenen 

ungen wahrzunehmen vermochten, 

An einem Decemberabend war der 
Heimmarjch trauriger al8 je. Den gan: 
en Tag über war ruffiger Schnee ge: 
allen, wie er nur in London fällt. Wie 
ewöhnlich hatten fie taufende von Stra: 
* und Plätzen durchwandert, aber ſie 
hatten faſt nichts verdient und kamen 
init leeren Taſchen heim. In düſteres 
Schweigen verſunken, marſchirte der 
Bater voraus, Niemand ausweichend, 
rechts und links an Paſſanten anſtoßend. 
In triefenden, am Leibe feſtklebenden 
Kleidern kam die Mutter mit den Buben 
inten nach. Benny ſchlief, Froggy 
— jedoch die Augen weit offen und 
verlor nichts von dem, was um ihn her 
vorging. Ohne ſelbſt recht zu wiſſen 
warum, fühlte er, daß heute Abend in 
Haltung und Gang ſeiner Mutter etwas 
ſchrecklich Beunruhigendes lag. So 
wanderte er ohne Klagen vorwärts, er 
fühlte inftinktiv, daß nicht der Moment 
dazu angethan war, die Mutter zu quä: 
len. Nenn eine Gasflanıme ihr dit 
auf fie warf, eridien fie ihm entfeglich 
bleih. Warum ging fie mit jo unfide: 
ven, Shwanfenden Schritten? Warum 
fhien fir unter den leiten Gewidt 
Beuny's zıammen zu breden? Warum 
ſprach fie nicht 2 

Ale Seſe Fragen drängten fi durch 
Froggy's Meines Gehirn, während eu ber 
armen Frau jelgte, 

Br überfiel ihn eine unerklärliche 
ng * 

„Mama,* fagte er, „warum fagft Du 
nihts? Schläflt Du?“ 

Die Frau fuhr beim Klang feiner 
Stimme erjchroden zufammen: „Nein, 
Groggy,“ erwiderte fie, während fie ei: 
nen Geufzerzu erftiden juchte, „aber mir 
ift Schlecht, Tehr fchlecht. Ich weiß nicht, 
ob ich bis nach Hauje konnen kann.“ 

„So gib mir Benny, Mutter,“ flug 
der Kleine vor, „ich kann ihn tragen, er 
ift nicht zu jchwer für mich“ 

Damit jtellte er fich vor fie hin und 
jtredte die Arme aus, um die Laft in 
Empfang zu nehmen, welche die Mutter 
lautlos aus ihren Händen gleiten liek. 
Sie muhte jehr franf fein, damit fie 
Benny feinem älteren Bruder anver: 
iraute. Noch nie hatte Froggy den Klei— 
nen tragen dürfen, da fie fürchtete, beide 
Kinder könnten fallen. 

Mit etwas leichterem Schritt mar: 
fchirte die Mutter nun vorwärts, aber 
von Zeit zu Zeit mußte fie jtehen blei: 
ben, um Nthem zu fchöpfen.  Froggy 
verjuchte dann, die Erjchöpfte zu jtügen, 
er jprach ihr Muth zu, wie fie jo oft mit 
ihm gethan. 

„Nun find wir jhon in Shoreditdh, 
Mutter,” tröfteteer, „nimm Did) noch) 
ein wenig zufammen, glei find mir zu 
DER... Ah, wer hilft nur ber 
Mutter, nach Hauje zu gehen? Warum 
läuft Bapa jo jchnel? Ach könnte den 
Kaften tragen, und er fönnte die Mutter 
führen ... Aber ich jehe ihn nicht.“ 

Nachdem fie unzählige Male Halt ge: 
macht, Iangten fie endlich vor dem Haufe 
an. Benny fließ die Thür auf und war 
mit zwei Sprüngen in der Manjarde. 

„Bater,“ rief er, „komm doch jchnell 
und hilf der Mutter die Treppe hinauf. 
Sie jteht unten und ijt jo müde, ad, jo 

Der Mann ftürzte eilig die Treppe 
hinunter, trug die an der Tyürjchwelle 
ohnmädtig zufammengebrochene Frau in 
die Manjarde und legte fie behutjam auf 
den Strohjad nieder, der ihnen als Bett 
diente, 
Dann nahm er ihr die durchnäßten 

Kleider, die fothigen Schuhe ab, hüllte 
fie in die einzige vorhandene Dede und 
juchte fie zu erwärmen. 

Sie war ihm ftets eine ergebene, Viebe: 
volle und treue Gefährtin geweien. Der 
Gedanke, fie zu verlieren, erfüllte ihn 
mit Entjeßen. Sie war von jeher nicht 
fräftig gewejen, aber jo ſchwach, wie 
heute, hatte er jie mcch nie gejehen, 
Kann war fie fonjt nad Haufe ge: 

fommen, fo bereitete fie das Abendbrot 
und fuchte Alles jo behaglich zu machen, 
als es ihre Armuth nur zulieg. Gie 
machte es dem DBater bequem, fie fütterte 
die Kleinen und machte fie durch liebe: 
volle Pflege das jchlecdhte Wetter, die 
Müdigkeit, das Elend vergeffen. 

Wie anders war es heute! Lnbeweg: 
lich, ftumm, mit gefchloffenen Augen lag 
fie da, ohne Bewußtjein deffen, was um 
fie herum vorging. Der Vater zündete 
Feuer an, um Thee zu fohen. Kr be: 
fahl Froggy, den Kleinen zu füttern und 
zu Bett zu bringen. Die Herjtellung 
von Bennys Yagerjtatt erforderte bejon: 
dere Vorbereitungen, denn das Bübchen 
fohlief oben auf dem fleinen Theater, und 
Froggy hatte fich fchon oft die Frage ge: 
jtelt, wo Benny fchlafen follte, wein er 
jo groß fein würde, daß feine Beine über 
den Kajten herabhängen müßten. Aber 
Froggy entledigte fich Liefer Aufgabe mit 
großem Gefhid, und nachden er den 
Eleinen Bruder mit ernfter Miene abge: 
füttert, entfleidete er ihn, legte ihn nie= 
der, dedte ihn jorgfältig zu und wiegte 
ihn, bis er eingejchlafen war. Darauf 
Ichlich er auf den Zehenjpigen zum Ba 
ter: 

„IH habe Benny zu Bett gebracht,” 
fagte er, „was foll ich nun thun?* 

„Auch jchlafen gehen, hübjh til und 
rubig jein,“ lautete die Antwort, 

Froggy zog fi in einen Winfel des 
Zimmers zurüd und ftredte fid) auf einem 
Heinen Strohfad aus, Ermwar hungrig 
und hätte gern zu Abend gegeljen, aber 
angejichts der Franken Mutter und des 
ejorgten Baters wagte er nicht, feine 
Portion zu fordern. Er gab fi alle 
Mühe zu jchlafen, allein der Hunger hielt 
ihn wach. Lange lag er mit weit offenen 
Augen da. Er betrachtete die jänmer: 
lihe Wohnung mit den feuchten, Fahlen 
Wänden, die qualinende, im Windhauch 
fladernde Kerze, das Kasperletheater, 
welches Denny trug. Aber jeine Blide 
wanderten immer wieder zu dem Lager 
zurüd, auf, dem die Mutter ruhte. Er 
Jah, wie der Vater Thee brachte, wie bie 
Kranke zu trinken verfuchte. Stunden 
vergingen jo, und endlich fchloffen fich 
die jchwer gewordenen Lider des Kindes, 

&s tagte bereits, als Froggy erwachte, 
Der Bater wachte noch neben der arm: 
feligen Lagerjtatt, und die Mutter |prach 
zu ihm: 

„Harry,“ fagte fie mit fchmacher 
Stimme, „ich glaube wohl, daß wir zum 
legten Mal miteinander Borftellungen 
gegeben haben.“ Es jchien Froggy, als 
ob er Schluchzen hörte, 

„Du bift ein gutes Weib gemejen, 
Seanie,* fagte der Bater, „Du warjt ge: 
duldig und janft. Wenn ich jeein böfes 
Wort gejagt, fo verzeih mir.“ 

Deutlih tönte jet Schludhzen an 
Frogay's Ohr, feine Augen füllten fich 
mit Ihränen. Nach einer furzen Banje 
murmelte die Mutter mit noch jhwäche: 
rer Stimme: 

„Berlier den Muth nit, Mann, pflege 
die Kinder gut! Scide Froagy in die 
Abendfhule., Erzähle den Kleinen, daß 
ieh in ein anderes Land gegangen....* 

Bei diefen Worten jcplüpfte Froggy 
flint wie ein Häschen unter jeiner Dede 
bervor, eilte barfuß dur das Zinmer 
und ftellte fih an das Lager der Ster: 
benden. 

„Mutterl.... Mutter!“ rief er 
aud.... Du willft in ein anderes Land 
reifen? Wohin gehft Du, ſag'?“ 

Und als die Antwort auf fich warten 
Vieß, drängte er in ben Bater um Aus: 
kunft. 

Vater,“ frug er, „iſt das Land weit. 
Koſtet das Reiſebillet viel? Wo iſt das 
Land?“ 
In dem Lande ſind alle Menſchen 

lücklich,“ antwortete der Vater mit 
— * Stimme. 
„So will ich auch in das Land,“ ſtieß 

der Knabe faſt ungeduldig hervor. 
Warum willſt Du ohne uns, ohne Benny 
und mich abreiſen, Mutter? Warum 
gehen wir nicht alle zuſammen dahin, 
wenn man bort glüdlig it?“ 

„Bald kommt aud Ihr alle in das 

Herip, Srogay und Bennp,“ zur: 
“ 

melte die Mutter, ehe fiein einem Seuf- 
zer ihr Leben aushaudte, * “"- 

„Seanie, meine Jeanie,* fchrie ber 
Mann in wilden Schmerz, ohne Ant: 
wort zu erhalten, 

„It Mutter in das fhöne Land ge: 
gangen?“ frug Froggy leije, während er 
den Bater anjchaute, “ 

„Sa, ja, Froggy,* gab der Bater unter 
Thränen zurüd. „Nun hat Mutter feine 
Sorgen mehr, fie ift nie mehr müde und 
krank.“ eg 
„Um fo befjer,“ fagte- das Kind, „da 

bin ich zufrieden und lege mich wieder 
ſchlafen.“ 

Froggy ſuchte ſeinen Strohſack wieder 
auf und ſchloß die Augen. Aber lange 
noch hörte er, wie der Vater neben der 
todten Mutter ſchluchzte, und ohne zu 
wiſſen warum, brach auch er in Thränen 
aus, obgleich er im Grunde ſeines Her: 
zens froh war, daß ſeine Mutter nie 
mehr müde und krank ſein würde. 

— — — 

2 

Kaum hatte ſich die Nachricht im Hauſe 
verbreitet, daß der Mann mit den Ma: 
rionetten feine Frau verloren habe, jo 
boten die Nachbarinnen Froggy’3 Vater 
ihre Dienfte an. Die mit Kindern ge: 
jegnete Mietherin des Erdgejchofjes ftieg 
in die Manjarde und nähte ‚un des Va: 
ters und um Froggy’s Hut einen Trauer: 
flor. Beim Leihenbegängnig trug fie 
Benny bis zum Friedhof, und nad) der 
Heimkehr zündete fie Jeuer an, bereitete 
das Ejjen und juchte die Betrübten nad) 
Kräften zu tröften, 
Am Tage nad) dem Begräbnig mußte 

der Vater feine gewohnte Beihäftiqung 
wieder aufnehmen. Wenn man fein 
Leben von einem auf den; andern Tag 
verdienen muß, fo kann man jich jeinem 
Schmerz nicht hingeben, 8 heikt: vor: 
mwärts, hätte man gleich das Liebite ver: 
loren, e 
Dy! Oy! fehreiend und die Trommel 

rührend, wanderte der Mann durd Die 
Straßen, und Froggy begleitete ihn. Er 
hatte daS Amt der Mutter geerbt und 
mußte neben dem grünen Borhang Wache 
ftehen. Benny wurde zu Haufe gelajjen. 
Gegen Zahlung etliher Grojpen hütete 
ihn Frau Ragbone mit ihren eigenen 
Kindern zujammen. 

Schmerz und Elend machen den Vater 
bald zum Zrunfenbold. Eines Tages 
wird er nebjt Froggy von einem Daher: 
trafenden Wagen überfahren, Vater und 
Sohn bleiben bewußtlos auf dem Pla: 
fter liegen. Als Froggy nad) zwei Ta- 
gen in’s Bewußtjein zurüdgelehrt, er: 
fährt er, daß er im Spital liegt und daß 
fein Vater an den Folgen der Verlegung 
gejtorben ift. Froggy, der nur leichte 
Duetichungen erhalten, hat nur den einen 
Gedanken, zu jeinem Eleinen Bruder zu: 
rüdzufehren, den er zärtlich liebt. Mit 
einer Silbermünge: als. Zehrgeld wird er 
aus dem Spital eritlajjeit. 
„Wo ift unfer Theater ?” fragte er vor 

feinem Fortgange den Arzt. „ES gehört 
uns, und ich will es mitnehmen, denn 
wenn ich auf einen Stuhl fteige, jo fann 
ich Theater jpielen, wie Papa.“ 

„Das Theater ift hin,“ lautete die Ant: 
wort, „der Wagen hat e8 Furz uud Elein 
zertrümmert.“ 
Was ſollte Froggy ohne das Theater 

thun, das bisher die Familie ernährt? 
Wie ſollte er für Benny ſotgen? Der 
Gedanke an Benny, mit dem blaſſen Ge— 
ſichtchen, dem greiſenhaften Lächeln fiel 
ihm ſchwer auf's Herz. Auf dem Wege 
nach Shoreditſch richtete er wohl hundert 
Mal die Frage an ſich, die in einer 
Stadt wie London Hunderttaufenden von 
Enterbten täglih entgegenjtarrt: „Wo 
Arbeit finden ?*. Das Geld, das er erhal: 
ten, reichte Faum bin, den Miethzins für 
eine Woche im Boraus zu bezahlen, er 
mußte aljo eine Beihäftigung finden, 
die Feine Auslagen erforderte, 

ALS er an einem Karren mit Gemüfen 
vorüberfam, dachte er an einen Haufir- 
handel; aber woher die Mittel nehmen, 
um Dbit, Gemüfe, Blumen zu kaufen 
und einen Karren zu mieten? Sollte 
er GStiefelpugßer werden? Unmöglich, 
denn er brauchte einen Kajten, Bürjten, 
Wichfe, von den vielen zu erledigenden 
Formalitäten bei den Behörden nicht erjt 
zu reden. Sollte er Zündhölzchen oder 
Zeitungen verfaufen? .... Aber aud 
dazu braucht er Geld. 

„Ich hab’3,* dachte er endlih. „Wir 
haben einen großen Bejen, ich nehme 
ihn auf.die Schulter, fuche einen fehr 
belebten Webergang zwijchen zwei Trot: 
toirs auf und mache zwijchen den beiden 
einen jehr reinlichen Zußmweg, indem ich 
Staub oder Shmut nad) beiden Seiten 
fehre, Das fol ein gutes Handwerk 
fein, man erzählte mir, daß der „Indier 
vom Sankt James:Square”, wo es viele 
Klubs giebt, enorme Summen verdient. 

Mit ji, über feine Beichäftigung im 
Reinen, Taufte Froggy bei. einen Bäder 
ein Meines Grojchenbrod für den Fall, 
daß Frau Ragbone des Guten zu viel 
gethan und Benny nichts zu Effen geges 
ben habe. 

Seine Borausjegung war richtig, Frau 
Nagbone jtand total betrunken an der 
Hausthür. 

„Endlih fommjt Du, Feiner Vaga— 
bund!“ jchrie fie dem Kinde entgegen, 
„Wo ftedt Dein Vater?“ 

Mit von Thränen erftichter Stimme 
erzählte Froggy, was vorgefallen, 

„Er ilt todt I“ wiederholte Frau Rag- 
bone entjeßt. „Barmberziger Himmel, 
und vorgeftern war er noch ebenjo ge: 
fund wie id.“ 
‚IH babe das Geld für den Mieth- 

zins,“ fagte Froggy nach einer Furzen 
Baufe, 

„Um fo beffer für Euch,“ Yautete die 
Antwort. „Mir fällt es nicht etwa ein, 
End umfonft bier wohnen zu Yafien. 
Und was werdet Jhr jegt anfangen ?“ 

„IH will einen reinen Uebergang über 
den Fahrweg Fehren,“ erwiderte Froggy 
ſchüchtern. 

„So iſt's recht. Aber hört! So 
lange Ihr mir die vier Pence für das 
Zimmer ordentlich bezahlt, könnt Ihr 
ba oben bleiben. Aber den erſten Sam⸗ 
ſtag, wenn das Geld ausbleibt, werde ich 
Dich und Deinen Bruder herausprügeln, 
wie ich es mit Mac gethan. Schreib Dir 
dies hinter die Ohren, kleiner Tauge⸗ 
nichts,“ — 

Da Frau Ragbone aus Froggys er⸗ 
ſchrockener Miene ſchloß, daß fe bin ein 
heilfames Entjegen eingejagt, ließ fie 
in ohne weitere Geremonie in das Haus 

eintreten, 
Mit einem Sak war ber Bube in der | der 

— 

Benny ſpielte mit einer Maus, welche 
die Brüder gezähmt hatten, und die oft 
kam, um Krümchen zu ſuchen. 

„Wie lange Du fortgeblieben biſt, 
Froggy,“ ſagte Benny, geſchwind auf— 
ſtehend. Ich glaubte ſchon, Du kämſt 
nie wieder. Wenn Du nur wüßteſt, wie 
hungrig ich bin!“ 

„IH habe Dir ein gutes Brötchen ge: 
bradt, mein Liebling,“ aittwortete das 
Kind. 
Im Handumdrehen war das Brötchen 

verſchwunden. 
„Ich könnte gleich noch eins eſſen,“ 

ſagte Benny mit Ueberzeugung. „Aber 
ſage, Froggy, wo bleibt Papa?“ 

„Er iſt zu Mama gegangen,“ erwi⸗ 
derte der aͤltere Bruder, während er 
feinen Arm um dem Hals ve3 Kleinen 
ſchlang. 

„Und er kommt nie wieder?“ 
Nein, nie.“ 
So ſind wir ganz alein?“ 
„Ganz allein auf der Welt.“ 
„Ad Froggy, was foll mit und wer: 

den? Die Mutter Ät fortgegangen.... 
Der Vater ift fortgegangen... . Niemand 
ift uns aeblieben.... * 

Die Kinder bragen in Thränen aus 
und füßten fid mit leidenjchaftlicher 
Zärtlichkeit. 

3. 

Froggy gab fich feinem neuen Berufe 
mit Begeijterung hin. Kaum graute der 
Tag, fo ging er mit dem Bejen auf der 
Schulter zur Arbeit, Er fehrte über den 
Ihmusigen Fahrweg einen reinen Fuß— 
jteg und erwartete von den DBorüber: 
gehenten eine Belohnung feiner nübß- 
lihen Arbeit. Zumeilen erhielt er ein 
paar Pence, öfter benugte man jeinen 
Fußweg, ohne für dejjen Unterhalt zu 
zahlen. Trotdem jhlugen fi die Kin- 
der durch, oder richtiger, fie jtarben nicht 
vor Hunger und zahlten der harten Frau 
Ragbone pünktlich die Miethe. 

Den Sommer über mochte e3 gehen, 
aber als der Winter fam, nahmen die 
Dinge eine üble Wendung, 

Die Londoner Armen werden nod 
lange an den rauhen Winter diejes Jah: 
res zurücddenfen. Steinfohlen, Brot, 
Fleifh, Furz, die unentbehrlichften Ge: 
braudhsmittel fliegen zu jo fabelhaften 
Preifen, daß der Kanıpf um's Dajein 
für Taufende armer Leute mörderifcher 
als je war. Die Sterblichkeit unter den 
Kleinen und Schwachen nahm eine er: 
erichredende Ausdehnung an, Kinder und 
Sreije jtarben wie die Fliegen dahin, 
Sämmtlide Jammerhöhlen von Ditend 
waren in Trauer, 

Froggy und Benny litten entjeßlich 
durch Hunger und Kälte. Glüdlich, 
wenn fie dann und wann von einer mit- 
leidigen Nachbarin die Erlaubniß erhiel- 
ten, einen Häring auf dem Dfen zu bra= 
ten. &s fam aud faft nie vor, das «3 
etwas zum Kochen gab. Die Nahrung 
der Kinder bejtand tagaus tagein aus 
trodenem Brot und Zwiebeln, und oft 
fehlte auch diefe jhmale Koft. 

(Fortfegung folgt.) 

Ercialreformen in England. 

(„Stleines Journal“, Berlin.) 

‚Die englifhe Auffafiung der focialen 
Pflidten ift eine andere, als die in 
Deutjchland bethätigte; man fat dort 
mehr das Nächftliegende in’s Auge, bier 
das Eutfernte; bei uns wird mtt riefene 
haften Organijationen der Zukunft vor: 
gearbeitet, die vieleicht nicht dankbar 
ift, jenjeit des Ganals juht man zumeijt 
das Bedürfnig der Gegenwart zu befrie: 
digen ; in Deutjchland wird centralifirt, 
in England will man in Heinen Kreijen 
und auf einfache Weife die Abhilfe her- 
jtellen unter Vermeidung bureaufratijcher 
Einrihtungen. In Deutichland jtedt 
der Staat in Alles jeine Naje und jeine 
Hände, in England hält man ihn fern 
und baut Neformen aut der Gemeinde 
auf. Der Arbeiterjhug ijt in England 
weit gefördert, der Bundesrath und der 
Kanzler des Deutjhen Reiches wollen 
nichts davon wifjen. Dagegen bejchleicht 
den Briten eine Gänjehaut, wenn er fich 
den babylonijhen Thurm der deutichen 
Snvaliden: und Altersverforgung anfiebt. 
An Berlin ift die erfte Sorge auserwähl: 
ter Menjchenfreunde, daß die Schulfin- 
der mit dem Worte Gottes gejättigt 
werden, in London agitirt man dafür, 
daß jedes Schulkind in der Schule eine 
fräftige warme Mahlzeit erhalte, ohne 
am Morte Gottes verkürzt zu werden. 

Noch ift von den vorgejchlagenen, aller: 
feits gebilligten Reformen in England 
wenig ausgeführt. Aber das Debürfniß 
hält ich im Bordergrunde des Intereſſes 
und der öffentlihen Erörterung, und 
die immer jtärfer an die Thore der Pa: 
läfte pochende Arbeiterfauft mahnt zur 
Beſchleunigung unabweis licher Maßnah⸗ 
men. Die traurigen Wohnungsverhält⸗ 
niſſe in London ſind von theilnahmvollen 
Lords unter dem Vorantritte des Prin⸗ 
zen von Wales beſprochen worden, doch 
erwartet man vergeblich eine bedeutende 
Thätigkeit der Herren. Seit den Schen⸗ 
kungen Peabodys zur Anlage von guten 
Arbeiterwohnungen hat jetzt zum erſten 
Mal ein Bierbrauer in Dublin zu dem⸗ 
ſelben Zwecke eine großartige Schenkung 
gemacht, zwar unzureichend, aber doch 
von höchſter Bedeutung als Symptom 
der herrſchenden Stimmung. Lord Ran⸗ 
dolph Churchill iſt ein ſonderbarer Kauz, 
aber ſeine Stellungnahme findet immer 
Beachtung, weil er eine ſcharfe Beobach⸗ 
tungsgabe beſitzt und ſich immer im 
Fahrwaſſer der öffentlichen Meinung zu 
halten ſucht. In Sommer d. J. hielt 
Churchill eine Rede, in welcher er als 
Kernpunkte der — löfenden Auf: 
gabe bezeichnete: Reform ber Landgefete, 
Verbefierung der Wohnungen, Ein: 
fhränfung des Handel mit Spirituojen 
und Verkürzung drr Arbeitszeit. 

Hinfihtlic der Wohnungsfrage nimmt 
Churgil einen radicalen Standpunkt 
ein. u Pinfiit auf die unfinnige 
Einrichtung des Banpadhtweiens in Eng» 
land, namentlich inendon, verlangt er 
für die ftädtifchen Behörden die Voll- 
macht, unbedingt für pafjende Arbeiter: 
wohnungen zu forgen, demgemäß das 
Recht der Enteignung zu biejem Zwede. 
Dieles Verlangen it in Anbetracht der 
englifchen®erbältniffe nicht fo ercentriich, 
wie e8 ung erjcheint, denn einestheils ha⸗ 
ben bie Befiber bes: ftäbtifchen Bodens 
ungeheuren Wuchersgetrieben, anderer: 
en find die Häufee von ihnen . _ 
ärgften MWeife vernaihläffigt, weil tro 
: Kürh en M an⸗ 

gel an Mic 

— — 

Ganz beſonders wird aber die Zollbe⸗ 
laſtung von Nahrungs⸗ und Genußmit⸗ 
teln angegriffen; und in dieſem Punkte 
wird die conſervative Regierung bald 
uachgeben muͤſſen. Der Satz: „Der 
Arbeiter muß einen unbeſteuerten 
— — hat etwas 
ſo Ueberzeugendes ünd Populaͤres, daß 
man ihm die Kraft zutrauen darf, ein 
englifches Minijterium, . wider: 
ftrebt, zu ftürzen. Und Morley, der 
Freund Gladſtones, hat dieſen Sat durch, 
einen anderen geſtützt, deſſen humorvolle 
Wahrheit nicht blos jeder Brite und jeder 
Deutſche, ſondern auch ein großer Theil 
der weiblichen Bevölkerung beiderLänder, 
der Kaffee und Thee trinkenden, bezeugt. 
Dieſer Grundſatz heißt: „Jeder Menſch 
muß von irgend einer anregenden Flüf- 
figfeit etwas zu viel zu trinken in der 
Lage jein.“ 
‚daft Fein Tag vergeht, an welchem 

nicht in London Arbeiter, die bereits 
ausjtändig find oder eö werden wollen, 
eine Berjammlung halten, und den mei- 
ten Berfammlungen präfidiren nad 
neuer Sitte namhafte Polititer. Wenn 
die altberühmten Stautsmänner Eng: 
lands aus ihren Gräbern ftiegen, wäre 
e3 die Frage, ob ein Pitt oder ein For 
fih mehr entjete, 

Eterblichkeit in New York, 

Tür Jemand, der niemals an der dies: 
feitigen Küfte des Atlantifchen Occans 
gelebt hat, ift es Feineswegs leicht, jich 
eine rihtige Vorftellung von dem Yeuch: 
tigfeitögehalt der Atmojphäre zu machen. 
Die Wiſſenſchaft hat ihre Inftrumente, 
Hygrometer genannt, um die Feuchtige 
feit der Luft zu mefjen. Diefelben haben 
— bei aller fonjtigen Bolfommenheit — 
nur den einen Nachtheil, dai fie zwijchen 
dem höchjten Grade der Syeuchtigkeit, dem 
berabfallenden Regen oder riejelnden Ne: 
bel, und der dunjtigen Feuchtigkeit feine 
Grenze ziehen fönnen. 

Der gewöhnliche Menfch trägt einen 
jeher empfindlihen Feuchtigkeitsmeſſer 
jtetS mit ich herum, nämlich jeine eigene 
Haut. Da treten Tage ein, an denen 
die geringfte Bewegung eine reichliche 
Schweißabfonderung hervorruft, und 
wenn man die -dahineilenden Borüberge: 
benden beobachtet, wird man fajt Jeden, 
mit dem Tafchentuche um den Hals ge: 
Ihlungen, erbliden. Ya, häufig fommt 
e3 jogar vor, daß dem ruhig Dafiten- 
den, während er in feiner Schreibjtube 
arbeitet, daS Papier unter der Hand zu: 
Janmenkräujelt — die Feuchtigkeit feiner 
Haut durchnäßt das Papier, 

Kopfſchüttelnd blickt Mancher nach dem 
Thermometer — dasſelbe zeigt keine un— 
gewöhnlich hohe, ja kaum mittlere Tem— 
peratur. Nichts Ungewöhnliches iſt es 
ſogar im Winter, daß ſchon eine geringe 
Bewegung ſchweißtreibend wirkt. Dann 
ſpricht der New Yorker: „Heute iſt's 
recht fe ucht.“ Er wird dies vom Re— 
genwetter nicht ſagen. Dieſes iſt naß. 
Und da macht er eben den Unterſchied, 
den der Hygrometer nur ſehr unſicher an— 
gibt. Spricht man von dem hohen 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft, ſo iſt damit 
der Waſſergehalt gemeint, welcher noch 
in gasförmiger Dampfform der Atmos— 
phäre beigemiſcht iſt; bei Regen oder 
Nebel ſchlägt ſich dagegen der Dampf in 
tropfbar⸗flüſſiger Form nieder. Dies 
hat eine ſehr verſchiedeneWirkung auf die 
Hautausdünſtung. Bei trockener Luft — 
in New VPork iſt die Luft aber kaum je— 
mals von mittlerer Trockenheit — geht 
die Ausdünſtung frei von Statten, die 
Haut entſendet durch alle Poren die 
Dämpfe des Körpers in gasförmiger 
Geſtalt in die Atmoſphäre, und der 
Menſch hat gar kein Bewußtſein von 
dem ſtattfindenden Ausdünſtungsproceß, 
ſo leicht geht dieſer vor ſich. 

Anders, wenn die Sonne durch einen 
trüben Dunſtſchleier blickt, wenn dem 
Wanderer über die Brooklyner Hänge— 
brücke die Küſte von New Jerſey, oder 
das viel nähere Staten Island in kaum 
erkennbaren Umriſſen ſich von der Waſ— 
ſermaſſe abzuheben ſcheinen. Dann ge— 
winnt auch das kleine Schleppdampfer— 
chen eine ungeahnte Bedeutung; die ſonſt 
kaum bemerkbaren Dampfwolken aus ſei— 
nem Schlot wachſen zu weißen Rieſen— 
ballen an, welche mit dem Rauch und 
Dampf von vielen hundert Schloten ver— 
chmelzen, zu einer ungeheuren Wolfe 
fich vereinigen, welche trübe, jchwer und 
unbeweglih über den Schweiterjtädten 
Brooklyn und New York hängt. Geufs 
zend und alle Augenblide genöthigt, fc 
mit dem Tuch den perlenden Schweiß ab: 
zumifchen, jucht der Wanderer endlich 
eine der Nuhebänfe auf den Platformen 
der beiden gewaltigen Brüdenthürme 
auf, um nach furzer Naft feine Faum 
fünfviertel Meilen betragende Wande: 
rung zu beenden. _ Und er erreicht dann 
auch das Ziel feiner Wanderung „mit 
Mühe und Noth”, nachdem er die Wahr: 
heit des alten Hefiod’ihen Sprucdes, 
„daß die Götter den Schweih vor Die 
Tugend gefeist haben“, recht gründlich an 
ſich ſelbſt durchgekoſtet hat. 

Es hat nicht an ſolchen gefehlt, welche 
in dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft einen 
wichtigen Factor für den Geſundheitszu— 
ſtaud dee Bevölkerung erblicken. Das 
erſchien plauſibel, konnte aber mangels 
einer genauen Beobachtung der nöthigen 
Thatſächen nicht feſtgeſtellt werden. 
Man darf ſich dieſe Aufgabe für New 
VYork keineswegs als leicht vorſtellen. 
Will man die Sterblichkeit einer Bevöl⸗ 
kerung beurtheilen, ſo gehören dazu zwei 
Factoren, nämlich eine genaue Kenntniß 
der Sterbefälle und der Geburten. Wird 
zwar über erſtere genau Buch geführt, ſo 
iſt es bis jetzt nicht zu einer erſchöpfenden 
Anmeldung der Geburtsfälle gekommen. 

New Dort hat außerdem eine in jo 
ftarfem Grade ab» und zufließende Be: 
völferung aufzuweifen, wie feine andere 
Stadt der Ber. Staaten, vielleicht der 
ganzen Welt. Biele Zuzügler haben bei 
ihrer Ankunft jhon den Zodeskeim in 
ih ; wenn fie in New Hork jterben, ijt 
e8 daher nicht New Yorker Einflüfjen zu: 
zufchreiben. Wenn aljo die Statiftif 
über die Sterblichfeitsziffer der New- 
Yorker Bevölkerung etwas unficher ift, 
fo läßt fi do, Dank der Sorgfalt der 
Statijtifer, diefe Unficherheit jegt in 
ziemlich enge Grenzen einſchließen. 

Dieje Statiftil Iehrt aber, daß die 
Feuchtigkeit der Luft auf die Sterblichkeit 
gar feinen, weder ungünftigen, noch 
günftigen Einfluß hat. Die beiden let: 
ten Jahre hatten eine,enorin hohe Zahl 
von jehr feuchten Tagen aufzuweijen, und 
dabei hat fich die Sterblichkeit vermin- 
dert. Eine derdehten Wochen hatte die 

allergeringjte Baht son Sterbefällen 

aufzuweifen, die überhaupt, feitdem ftati- 
file Beobadtungen gemacht wurden, 
jemals conftatirt ıft. Umd doch zeigten 
die vorhergehenden Wochen eine jehr hohe 
Feuchtigkeit. 
Wenn e3 richtig ift, daß das Klima 

der diesfeitigen Küjte des Atlantiſchen 
Oeeans mit jedem Jahre an Feuchtig⸗ 
feitögehalt zunimmt, fo fann man aljo 
hieraus wenigjtens- feinen nachtheiligen 
Einfluß auf die Geſundheit herleiten. 
Die Wetterwarten der Union, ſo trefflich 
ſie auch ſonſt arbeiten, leiden an dem 
Mangel, daß ſie Gewitter mit ſouveräner 
Verachtung behandeln. Und doch wird 
Jeder, der New York und Umgegend 
kennt, wiſſen, welche hervorragende und 
furchtbare Erſcheinung ſie während des 
Sommers dort ſpielen. Zwei, drei Ge— 
witter während eines Tages mii ſchrecklich 
heftigen und ſchnell aufeinander folgens 
den Entladungen, begleitet von wolken⸗ 
bruchartigen Regengüſſen ſind nichts Un— 
gewöhnliches. Dieſe Gewitter, obwohl 
uieiſt eine unerträglich feuchte Schwüle 
zurücklaſſend und daher ſelten abkühlend 
wirkend, reinigen doch die Luft von 
Krankheitskeimen, ſchwemmen den vor— 
ſündfluthlichen Schmutz aus den Straßen 
New PYorks die geneigten Ufer hinab nach 
dem Nord- und Ofſffluſſe, und wirken 
deshalb wohlthätig auf die Gejundheit, 
Welche Wirkung die eleftriichen Entla; 
dungen der Atmojphäre auf die in diefer 
Ihwebendeu winzigen Krankheitsträger, 
Bacillen, Bakterien, Spaltpilze, Mikro— 
ben u.a. m., haben, ift noch nicht er: 
forscht, doc ift es jehr wohl möglich, 
daß die Elektricität tödtlih darauf 
wirkt, 

Dies wäre ein neuer und wichtiger 
Beitrag für die Erklärung der Thatjache, 
daß nad jtarfen Gewittern der Gejund- 
„heitszujtand fich zu heben pflegt. 

—- 

Euba, Spanien und „Bir,“ 

Cuba durch die Ber. Staaten zu an: 
nectiren, die „Perle der Antillen“ als 
glänzenden Schmuf der Strahlenfrone 
Kolumbias einzufügen, wie fidh ein Ned: 
ner neulih jhmwungvoll ausprädte, das 
it immer ein Lieblingstraum' einer ge: 
wiflen Elafje von Politikern, namentlich 
folder aus den Südjtaaten der Union, 
geweſen. Letzteres ift jehr: natürlich; 
die Handelsbeziehungen von: New Dr: 
leans, Tampa, Key Wet und anderen 
jüolihen Häfen zu Cuba find ftets leb: 
haft geivejen und würden jich wahrfchein- 
ih nody viel Iebhafter gejtalten, wenn 
es amerifanifchem Unternehmungsgeift 
gelänge, fejten Zug auf der Infel felbjt 
zu fallen. 

Die Annerionspolitik ift aber einiger: 
maßen in Verruf gefommen, denn fie 
enthält meift eine unmwilllommene Zus 
gabe. Wie der Käufer eines an ji 
guter, aber chlecht geführten Gejchäfts 
Ichwer arbeiten muß, un dasselbe wieder 
in Die Höhe zu bringen, ja, häufig genug 
diefer Aufgabe erliegt, fo würde die 
Schuldenlaſt Cubas, verurſacht durch 
fortwährende innere Unruhen und boden— 
los liederliche Finanzwirthſchaft, kein 
beſonders angenehmes Geſchenk für un— 
ſere Regierung bilden. 

Doch da kommt nun Bundesſenator 
Call mit einem Vorſchlage, der den an— 
rüchigen Begriff „Annexion“ völlig ver— 
meidet, oder richtiger umgeht, ähnlich der 
Katze, die um den heißen Brei ſchleicht. 
Herr Call meint, es ſei im Jutereſſe 
Cubas und unſerer wechſelſeitigen Han— 
delsbeziehungen eigentlich ganz uͤber— 
flüſſig, die „Perle der Anlillen“ uns 
anzuſchließen. Weſentlich ſei nur, die 
Inſel von dem verderblichen ſpaniſchen 
Einfluſſe loszureißen, mit einem Worte, 
ſie loszukaufen! Man thue einen kühnen 
Griff in Onkel Sams weiten Säckel, in 
welchen er den Ueberſchuß geſteckt hat, 
und nehme ſo etwa 50 bis 75 Millionen 
Dollars heraus, laſſe vor der Naſe des 
ſtets geldbedürftigen und verſchuldeten 
Spaniers das blanke Gold ſo recht ver— 
führeriſch in der Sonne glitzern — und 
man ſoll nur ſehen, wie gierig er nach 
den Goldfüchſen greifen und die ihm ſo 
„theure, ach, fo theure!” Perle der Anz: 
tilen fahren lajjen wird! 

So fpridt Senator Cal. Er redet 
auch noch eine hübfche Ede in’s Feld 
hinein über die Gropmuth, welche die 
Bundesregierung durch jene edle, unei: 
gennüßige Handlung zeigen würde, ähn: 
lich dem edlen Wanne, welcher dem hart: 
berzigen Sklavenhändler jein unglüdlis 
ches Opfer abfauft—nur, um Ddiejem die 
Vreiheit zu fchenfen., Gemadh, Herr 
Gall! Unter dem Dedmantel des irren: 
den Nitters, des Bejchügers der verfolg: 
ten Unfchuld wird der Pferdefuß recht 
deutlich fihtbar, Auch in Spanien weiß 
man das wohl zu würdigen. Die Nadj- 
richt von der Call'ſchen Congreßbill hat 
in Madrid die hödjte Entrüjtung her: 
vorgerufen. Das leitende Blatt „La 
Epoca“ jagt darüber: 

„Der von Sen. Call ausgehende Vor: 
Ihlag, Euba zu einer unabhängigen Re: 
publik zu erheben und die Ber. Staaten 
zu veranlaflen, an Spanien dafür eine 
Entjhädigung zu zahlen, ift fo toll und 
aberwigig, daß Niemand in Wajhington 
ihn ernjt nehmen wird, * 

Das Unbegreiflichite an dem abenteu: 
erlihen Borjchlage it jedenfalls, daf 
man abfolut gar nicht einjehen kann, 
weshalb in alier Welt eigentlich die Ber. 
Staaten dazu fommen jollen, für die 
Selbitändigfeit Cubas an Spanien Ent: 
Ihädigung zu zahlen. Es müßte denn 
jein, daß dieje „Selbjtändigkeit“ nur der 
Borläufer einer Annerion jein fol und 
Herr Gall, getrieben von feinem böjen 
Bewiffen und im Bewußtfein verkappt: 
eigennüßgiger Motive, dieje „Indemnität“ 
al eine Art conscience money oder 
Ablafgeld für eine Fünftig zu begehende 
Sünde auffaßt. 

Er foheint aber die Spanier dann für 
bedeutend dümmer gehalten zu haben, 
als fie wirklich find, denn in Madrid 
durhfhaut man fein Spiel fehr gut. 
Wer weiß, ob er vielleicht geheime Mit: 
arbeiter auf Euba hat? YZait möchte man 
e5 annehmen — nicht etwa deshalb, weil 
man verjucht wäre, „den Boridlag, wär’ 
Smicht jo verwüniht gejcheidt, herzlich 
dumm zu nennen,“ — jondern weil uns 
die ganze Jdeerecht „Ipanijh“ vorkommt! 
Doch vielleiht will Herr Cal der Ab: 
wehslung wegen in feiner Partei eiumal 
den Egmont jpielen—wie jagt diefer doc 
zu Klärhen? „IH verjprad, Dir ein: 
mal panijch zu fommen....* 

Siffeton: und Wahpeton-Audianter. 

- Kürzlich ging bi inend gegrüns 
dete — bie Seele, hab bie 

—— * 

Indianer am der öftlichen Grenze von 
Dafota bereit feien, ihre Refervation ge= 
gen entiprechende Abfindung weißen Anz 
fiedlern zu überlaffen. Es handelt fi 
hierbei um die Rejervationen der Sijjes 
ton= und Wahpeton: Indianer. 

Die eine quadratförmig geftaltete Res 
fervation Liegt bei Fort Sijjeton im 
nördlichen Theil des County Day, und 
hat einen Flädheninhalt von gewiß 400 s 
000 Acres, Eine zweite Refervation 
liegt öjtlih davon nahe bei dem Traverjes 
See und dem Bois de Siour : Fluffe, 
Die Gejtalt diefes Kandftreifens ift dreis 
edig;, die Spiße diejes Dreieds Liegt im 
County Eoddington, 
Der ganze Landcompler, welchen bie 

Siffetons und Wahpetons abzutreten bes 
teit find, umfaßt 789,000 Acıes. Wenn 
man die Militärrefervation hinzurechnet, 
fo fommt man auf nahezu eine und eine 
viertel Million Acres. Die Bodenbes 
Ihafjenheit ift durchgängig gut und 
culturfähig, namentlih it an Wafler 
fein Mangel, da eine Menge Seen, 
Teiche und Bäche vorhanden find. „ Uns 
ter den anmwohnenden Weihen gibt jich 
auch jhon eine große Ungeduld kund, 
und jie Fönnen Faum die Zeit erwarten, 
daß die Verhandlungen mit den Indias 
nern über die Landabtretung von der 
Regierung zu Ende geführt werden. 
Doch bat fich bei den Verhandlungen 
eine unerwartete Schwierigkeit gezeigt. 
Die Sifjetons haben nämlich vor Jahren 
bereits einen großen Theil ihrer Ntejers 
vatıon verkauft, und zwar für den jänts 
merlichen Preis von fünf Eents für den 
Acre! Jept, wo man ihnen den fünfunde 
zwanzigfacdhen Betrag bietet, werden fie 
jtußig und verlangen Entfhädigung für 
den ihnen damals gejpielten Betrug, wie 
fie es nennen. Das würde einer nad: 
träglichen Zahlung von 343,000 Dollarg 
gleichkommen. 
Im Juni begab ſich eine Deputation, 

darunter der Häuptling der Siſſetons, 
Gabriel Renville, nach Waſhington, um 
ihre Beſchwerden vorzutragen. Die 
Folge war, daß drei Commiſſäre, Max— 
well, Whittleſey und Diggs, ernannt 
wurden, welche in eine Prüfung der Ans 
jprüche eintvaten, Die Silietons bes 
haupten, daß mıan fie 1862, während des 
Aufjtandes der Siouz, nicht viel beifer, 
als die Empörer felbft behandelt habe, 
obwohl ihr ganzer Stamm es jtetS mit 
der Negierung bielt. 

Die Sommijjäre berichteten günftig für 
die Sijjetons und empfahlen dem Con: 
greß, ihren Anfpruch in Höhe von 342,= 
778 Dollars anzuerkennen. ‘Doc vers 
tagte fich der Kongreß, ehe über den Aits 
trag Beihluß gefaßt wurde. 

Frl. Sufannah M. Dunflee 
in Newton, Maff., war die erite Frauens 
perjon in den Ver. Staaten, welde 
Schaßmeifter einer Bank wurde. Sie 
bat diejes Amt 15 Jahre hindurch vers 
waltet, ohne je einen „Ausflug“ nad 
Canada zu machen. 
General Tegitime, der ge— 

gangene Präfident unferer „Schweiters 
zepublif” Hayti, gehört jett in Paris zu 
den „Löwen der Gejellichaft” und fol 
fi dort Föniglih amüfiren. Den nö— 
thigen Mammon dafür hat er fich ja 
mitgenommen; „denn was der Bound 
ihm auch geraubt, ein füßer Trojt ift 
ihm geblieben: er zählt die Häupter 
feiner (2) Lieben (Goldfüchje), und 
fieh! es fehlt fein theures Haupt.” 

ar. Gruft sfennig, 

RM ZAHN-ARZT, 
18 Glybourn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 

zur — 7 — 
en ER 

Preiſe. lobiuꝰ 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 RorıhUvenue,&de Bine Strafe 

tüber BlumtenfeldE Store), 19j6 

Zahn-— Arzt. 
Preife billiger al3 an der Südfeite. Befte Gold⸗ 

Füllungen SL aufwärts. Ale anderen Fillungem 
50 13. bi $l. Ein Gebiß befte Zähne 88. Theil-Gebig 
83, 34 1.35. Ulle andere Arbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CnıcaGo OPERA House, 
Praktiziren ın allen Gerichten, einfchließlid) des Wore 
wundfhaftsgeriht3. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO - 

Fandlords’ Prolective Socielg 
371 Zarrabee Str. 12018 

Finanziellcs. 
se sera 

art, wer bei mir Baffageicheine, Gejüte odet 
wiidhended, nad) oder von Deutichland Fauft 

sch befürdere Pafiagtere nad) und von Sanıburg, 
Bremen, Untiwerpen, Rotterdam, Amjterdam, 

aure, Barid, Stettin zc. via New York oder 
altimore. WBaflagiere nah Europa liefere mit 

Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lafjen voik, 
kanın es nur in feinem Syntereffe finden, bei mir reits 
Tarten zu löfen. Wntunft der Bafiagiere im 
Ehicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in deu 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
2 La Salle Straße, 

er Bollmadıti3: und Erbihaitdiahen m 
Europa, Golleftiounen, Boitausicahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Sonntagd vifen bis 12 Nihr. 30 
a 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigiten Zinfen, 
ine 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-—Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinfen erlaubt für alle Sparhinterlegungene 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. —XRX 

t» Ro. 336 Divifion Straß 

Die Chicago Mortgage Loan Gp,, 
derleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit umd zu jedem 
Betrage von $25 bi 32500, auf Mödel, Bianos, erde, 

n, Daihinen, Bagerhans- Scheine :c. ıc. (währ nd 
folge im Befige ded Ergenthitmers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter liberalften Bedingungen. Mine 
ere Anleıhen werden jo gemacht, daß jeder gewünschte 

trag zu irgend einer Zeit zurückbezablt, werden tamn, 

kuodurd) bei jeder Abzablung die Zinfen am DVerhäliß 
verringert Werden. Da wir bei weiten das größte 

—— in Shicage machen, find wır im Glande, 
‚die beftmöglichften Raten zu gewähren. Keute, weite 

Geld gebrauchen. werden e& in ihrem Suterefie und 

wem Bortheil finden, wenn fie bei und voripredden, 

Cdieaao Norieao Ar Ge. 


